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die heute fehlenden polttiſchen Nachrichten erſcheinen in Nr. 1. 2847, 


Die Wai ſe 


von Grünhain. 


(Ve ſchlu ß.) 


Ein Jahr war vergangen feit jenem Tage, als im Schloſſe 
des Grafen Ehrenthal zu Grünhain das Todtengericht gehalten 
worden war, Tſchirner hatte ſich im Gefängniß eines Nachts 
an ſeinem eigenen Halstuch erhenkt, Marſchall war eines 
natürlichen Todes geſtorben, ehe noch das Urtheil, welches 
ihm die Strafe des Galgens zuerkannt hatte, vollzogen wer⸗ 
den konnte. 
nommen, daß er wahnſinnig wurde und nur ſelten lichte Au⸗ 
genblicke hatte. Er ſtarb nicht ohne Reue, in den letzten 
Tagen ſeines Lebens ſchien der Wahnſinn ihn zu verlaſſen, 
er verlangte nach feinem Sohne und nach dem alten Loh⸗ 
mann. Die Gewährung dieſer Bitte wurde ihm nicht ver⸗ 
ſagt, auch der ehrwürdige Pfarrherr von Grünhain erſchien 
in Geſellſchaft Fritzens und des alten Lohmanns. Seine 
Gegenwart ſchien anfänglich den ſchon auf dem Sterbebette 
Liegenden aufs neue in geiſtige Verwirrung zu bringen, er 
erinnerte ſich des Todtengerichts und das Geſpenſt des Er⸗ 
mordeten ſchwebte wieder vor feinem Blicke; aber die fin? 
kende Lebenskraft nahm ihm allmählig die wirren Phanta⸗ 


Er hatte ſich fein Verbrechen fo zu Herzen ges- 


der alte Lohmann mit leiſer Stimme, die Hände andächtig 
gefaltet, ſein Troſtlied an. Der ehrwürdige Pfarrherr und 
Fritz ſtimmten leiſe mit ein, ſelbſt der Sterbende bewegte 
die Lippen. Und wie ſie den letzten Vers ſangen: N 

„Erhore mich, erhoͤr' uns Gott, 

Gieb allen einen ſeel'gen Tod, 

Ach, mach' uns ſelbſt dazu bereit, 

Und nach der Zeit 

ü Führ' uns in Deine Herrlichkeit!“ 8 

da faltete der Sterbende noch einmal die Hände, feine, 
Augen ſchon gläfern und halbgebrochen überſchauten dle drei 
an feinem Lager Stehenden, er ſank zurück auf das Kiffen 
und faſt gleichzeitig mit dem letzten Ton des Liedes durch⸗ 
fröſtelte ein leichter Schauer ſeinen Körper, ein tiefes Auf⸗ 


athmen und — er hatte geendet. 


Seit jenem Tage lebte Fritz in ſich verſchloſſen in ſeinem 
ihm nun zugefallenen väterlichen Erbgut, zuweilen beſuchte 
ihn der ehrwürdige Pfarrherr, auch der alte Lohmann, der 
nach der Abreiſe der gräflichen Familie und der Baronin 


* Ws er verſiel in einen träumenden Zuſtand, aus dem er 
0 endlich mit klarer Beſinnung erwachte. Verſöhnt mit ſei⸗ 
Anem Sohn, mit dem alten Lohmann, empfing er aus der 


mit Marien nach der Reſidenz, wieder in ſein altes Haͤus⸗ 
chen gezogen war und eine alte Matrone zu ſich genommen 
hatte, damit er nicht fo ganz allein ftehe in feinen alten Ta⸗ 


Hand des ehrwürdigen Pfarcheren das heilige Abendmahl, 
und als es dunkel wurde vor ſeinen Augen, als ſeine Hände 
auf det über ihn gebreiteten Decke herumzuſuchen begannen, 
gewöhnlich das Vorzeichen des nahen Todes, da ſtimmite 


gen. Der alte Mann gedachte tauſendmal an ſein Lamm⸗ 


chen, er fühlte es recht gut, daß die Hand der Liebe nicht mehr 


um ihn walte; aber er hatte nicht mit nach der Reſidenz cei⸗ 
fen wollen. Was ſollte er auch bort? ein alter Baum wur⸗ 


(34. Jahrgang. Nr. 59.) 


* 


zelt ſelten wieder in fremder Erde, er wollte in feinem Haus⸗ 
chen ſterben. Die Trennung von Marien war dem alten 
Manne ſehr ſchwer gefallen. Gott ſegne Dich, mein Kind, 
hatte er ihr geſagt, als ſie mit weinenden Augen von ihm 
Abſchied nahm — Du gehſt in die große Welt, ich zurück 
in mein armes Häuschen. Du wirſt mich nicht vergeſſen, 
ich Dich auch nicht und vergiß unſer altes liebes Troſtlied 
nicht, mein Kind, es ſei Dir ein Führer auf Deinem neuen 
Lebenswege und kommſt Du einmal hieher zurück und fin⸗ 
deſt mich ſchlafen, dann tritt an mein Grab und ſinge das 
Lied, ich werd's hören und läge ich meilentief drunten. Leb' 
wohl mein Kind — Gott ſei Dein Hort allerwegen. — 
Marie ſank vor ihm nieder, ihre Thränen ſtrömten unauf⸗ 
haltſam, und wie er gleichſam ſegnend ſeine zitternden Hände 
auf ihr Haupt legte, begann ſie mit bebender halberſtickter 
Stimme zum Abſchiedsgruß: 

„Gott hab' ich alles heimgeſtellt, 

Er mach's mit mir, wie's ihm gefällt.“ 

Und leiſe unter Thränen ſtimmte der alte Mann ein in 
das Troſtlied, dann ſchieden ſie. Vater, grüße Fritzen! 
ſagte fie leiſe. Lohmann nickte bejahend. 

Und wenn er nun zuweilen von ihr anfing, wenn er Fritz 
Marſchall beſuchte, dann ſagte dieſer faſt rauh: ach, hört 
doch auf — was geht mich Euer vornehmes Fräulein an! 
— Aber der alte Lohmann verſtand es recht gut, was dieſe 
rauhe Aeußerung, dieſes abſtoßende Benehmen ſagen ſollte. 
Fritz wollte ſeinem eigenen Gefühle Trotz bieten, er wollte 


wenigſtens thun, als bekümmere er ſich ncht im geringften, 


mehr um Maria Er mied forgfam das Häuschen des als 
ten Lohmanns, denn dort würde jeder Gegenſtand ihn an fie 
erinnert haben. — Lohmann, ſagte der ehrwürdige Pfar⸗ 
rer eines Tages zu dem alten Weber, der nun täglich zu ihm 
kam, denn die Baronin hatte ſo für ſeine Exiſtenz geſorgt, 
daß er nicht angeſtrengt zu arbeiten brauchte — Lohmann, 
die Marie iſt ſchwer krank, ich habe fo eben Briefe erhalten. 
Der alte Weber war außer ſich. Und ich bin nicht bei ihr 
— fie hat mich nicht zur Pflege! rief er. Nach den Brie⸗ 
fen zu urtheilen, würde die beſte Pflege nichts beſſern können, 
ſte leidet am Heimweh und an noch etwas. Und nun las 
er ihm die Briefe vor, deren Inhalt ohngefähr folgender 
war. Die Baronin hatte mit Marien in Geſellſchaft der 
gräflichen Familie eine Reiſe nach der Schweiz und Italien 
gemacht, aber ihre Hoffnung, Marie erheitert zu ſehen, 


erfüllte ſich nicht. Im Gegentheil wurde Marie immer ſie⸗ 


cher, das geſunde Roth ihrer Wangen verblich allmählig, 
eine immermehr um ſich greifende Riedergeſchlagenheit nahm 
Befis von ihr, Gemüth und Körper waren erkrankt. Es 
war wieder Winter geworden, die Baronin hoffte nun auf 
die Freuden der Reſidenz, daß dieſe Mariens Trübſinn he; 


ben würden, indeß dieſe Hoffnung war vergeblich. Sie 


ward ſichtlich und ſichtlich kranker und am Schluſſe des eis 
nen Briefes ſtand ſogar der Ausſpruch des Arztes, daß er 
an ihren Aufkommen zweifle. — Das iſt Heimweh, % 
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paßt nicht in die vornehmen Geſelſchaften, ein Gemüth wie 
Marie muß nicht aus ſeinem Wirkungskreis geriſſen werden, 
ſagte der Pfarrherr — ſonſt ſtiebt es ab wie ein Blumen⸗ 
ſtock, der aus feinem gewöhnlichen Boden in eine fette üp⸗ 
pige Erde verſetzt wird. Ich muß der Baronin die Augen 
öffnen, wenn fie nicht Mörderin an ihrem eignen Kinde wer⸗ 
den will, muß ſie Marie hieher nach Grünhain bringen, das 
iſt die einzige Hülfe. — Der alte Lohmann ſtimmte mit 
ein, denn was war ihm lieber, als ſein Lämmchen wieder in 
der Nähe zu wiſſen. Der Pfarrherr ſchrieb ſogleich an die 
Baronin. Binnen ſechs Tagen erhielt er die Antwort, daß 
ſein Rath ſehr gut ſei, denn als Marie nur gehört habe, 
daß ſie wieder nach Grünhain ſolle, da wäre ſie das erſte⸗ 
mal wieder freudig geweſen. In der nächſten Woche werde 
ſie mit ihr und dem Doktor nach Grünhain kommen und 
das gräfliche Schloß beziehen. — Eine Woche ſpäter rollte 
der Reiſewagen der Baronin in den Schloßhof und Marle 
vergoß Freudenthränen als fie den Pfarrheren und ihren als 
ten Vater Lohmann wiederſah. Ach, wie ſehr hatte ſie ſich 
verändert! Das war nicht mehr das blühende geſunde Mäd⸗ 
chen, die Wangen waren bleich und eingefallen, der glän⸗ 
zende Blick erloſchen, ihre Hände welk abgezehrt, wie ihe 
Körper. Der alte Lohmann wiſchte ſich die Thränen aus 
den Augen, denn hier ſah er den Tod vor ſich. Der Pfarr⸗ 
herr ſprach mit der Baronin und dem Doktor allein, Loh⸗ 
mann aber hatte Marie auf ihr Zimmer geführt und wie er 
ſie zum Sopha geleitet hatte, lächelte ſie ihn wehmury:g an 
und fagte: mein lieber alter Vater, Du biſt traurig um 
mich, ich ſehe Die's wohl an, Du denkſt, ich ſterbe bald, 
aber ſei Du nur ganz ruhig und gräme Dich nicht um mich. 
Soll ich Dir Muth einſprechen? ſieh, ich habe keine Furcht, 
gar keine. Und leiſe mit ſchwacher kranker Stimme begann 
ſie zu fingen: 
„Gott hab' ich alles heimgeſtellt, u 
Er mach's mit mir, wie's ihm gefallt.“ 

Da ſchrie der alte Lohmann auf und ſank am Sopharand⸗ 
nieder, auf den Armen ſein Geſicht verbergend. Das Herz 
war ihm gebrochen vor Schmerz. Wes macht denn Fritz 
Marſchall? fragte Marie — denkt er noch an mich? — 
Er lebt ſehr eingezogen, antwortete Lohmann — er hat 
einen großen Gram in ſich. — Ich auch! ſeufzte Marie 
— ach, wie bin ich froh, daß ich Dich wieder ſehe, in der 
großen Stadt hat es mir nicht gefallen. — 

Die Baronin war in den nächſten Tagen ſehr niederge- 
ſchlagen, die Freude hatte Marie fo ſehr angegriffen, daß 
fie mehr als je krank war. — Frau Baronin, fagte der 
Doktor — ich fürchte der Pfarrer hat recht, Ihnen bleibt 
nur eine Wahl, entweder Ihre Fraͤulein Tochter ſterben zu 
ſehen, oder — Mein Gott, giebt es keinen anderen Meg? 
rief dieſe. — Nein, die Gemüthskrankheit iſt bei dem Fraͤu⸗ 
lein die überwiegende, fie zerſtört den Körper, es iſt die höchſte 
Zeit, wenn Sie fie noch retten wollen. Die Baronin ſeufzte 
tief auf. Bewahre mich Gott, daß ich einen Mord en mei: 


nem Kinde begehen fol. Thun Sie, wie Sie gedenken, 

Den nächſten Tag begab ſich der Pfarrhert zu Fritz Mar: 
ſchal und hatte eine lange Unterredung mit ihm, dann fah 
man Beide nach dem Schloſſe 
mer der kranken Marie, fie ſtieß einen heftigen Schrei aus, 
als fie ihn ſah. Fritz eilte an ihr Bett, fie ſtreckte ihm die 


Hände entgegen, fie weinte vor Freuden. Jetzt ſterbe ich 


gern, da ich Dich wiedergeſehen habe! ſagte fie leiſe. Meine 
Mutter iſt gut, aber ſtolz — ſie will mich zur vornehmen 
Dame machen und das tödtet mich. Ich wäre ſehr glücklich, 
wenn ich die arme Marie geblieben wäre, denn dann dürfteſt 
Du mich doch lieben und ich Dich! — Die Baronin war 
durch eine andere Thüre ins Zimmer getreten, fir hatte Ma 
tiens Worte gehört, in denen die ſchwerſte Anklage gegen 
ihren Stolz lag und trat jetzt vor, Marie erſchrack. Mein 
Kind, fagte fie zu ihr — wenn Dein Leben durch meine 
Nachgiebis keit in Deine Wünſche gerettet werden kann, dann 
iſt es meine Pflicht, obwohl ich es nicht läugne, daß ich an⸗ 
dere Pläne mit Dir hatte. Doch es ſei! Du liebſt dieſen 
jungen Mann, er Dich — ich trete Euerm Glücke nicht in 
den Weg, mein Mutterkerz bringt Dir den Stolz zum 
Opfer. O meine gütige Mama! kief Marie — wie lieb 
haben Sie mich! - 

Ein halb Jahr fpäter wimmelte es eines Tages in der 
Kirche von Grünhain voll Menſchen. Die Tochter der 
Baronin von Walmerode, Marie, wurde heute mit Herrn 
Frit Wear tall, dem Pachter tiner großherzoglichen Domäne, 
getraut. Der Graf, die Gräſin, viele vornchme Herr⸗ 
ſchaften waren zugegen, auch Eanuel, der Beuder Ma; 
tiens. Die Kirche war in einen Blhmengarun Ferwandelt, 
überall hingen Guirlanden. Der ehrwürdige Pfarrherr 


verrichtete die heilige Handlung, mit Mühe anterbrückte er 


ſeine Rührung, aber als er ihre Hände zuſammengab, da 
fühlten fie ein Paar recht heiße Thränen auf dieſe niederfallen. 
Und nach der Traurede rauſchte die Orgel in gewaltigen Ak⸗ 
korden: „Gott hab' ich alles heimgeſtellt, 

Er mach's mit mir, wie's ihm gefallt.“ 

Mie war dieſes ſchöne kräftige Lied fo vollſtimmig in der 
Kirche zu Grünhain geſungen worden, als heute, und bei 
jedem Verſe hörte man die Stimme des alten Lohmanns vor 
allen anderen Stimmen anfangen, es galt ja feinem Lämm⸗ 
chen — das war ihr Ehrentag. Und der alte Mann ließ 
ſich's nicht nehmen, ehe noch die Vermählten den Altar ver⸗ 
ließen, trat er hin zu ihnen und umarmte Beide, dann ſagte 
er zur Baronin: Gnädige Frau, jetzt habe ich genug ges 
lebt! Jetzt ſchicke es der Herr mit mir, wie's ihm gefällt! 

Und auf dem Schloſſe wurde die Hochzeit gefeiert, eine 
Hochzeit, wie fie fie in Grünhain noch nicht erlebt hatten. 
— Der alte Lohmann hatte noch die Freude, zwei kleine als 
lerlſebſte Buben auf feinen Kuieen zu wiegen, welche Marie 
ihrem treuen Fritz geſchenet hatte. Aber eines Tages gab 
ed auch einen richt anſehnlichen Leichenzug in Gräntain. 
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Der Graf und ſeine Gemahlin, die Bacenin und ihr Sohn. 
Fritz Marſchall und feine Gattin mit ihren beiden kleinen 
Kindern folgten einem einfachen Sarge und hinterher zog 
faſt das ganze Dorf, Alt und Jung, Groß und Klein, der 
Kirchhof hatte faſt nicht Raum genug, alle Menſchen zu 
faſſen. Man begrub den alten Weber Lohmann und als fie 
ihn in den Mutterſchooß der Erde hinabſenkten, da ſtimmte 
der Cantor auf Verlangen Mariens an: 

„Gott hab' ich alles heimgeſtellt, 

Er mach's mit mir, wie's ihm gefällt.“ 

Sein Lieblingslied, feine Stütze und fein Stab im Kum: 
mir, begleitete ihn zur ewigen Ruhe. 

Dies ift die einfache Geſchichte der Waiſe von Grünhain, 
die ein Glück errungen hatte, welches Viele trotz alles eich⸗ 
thums nicht erringen können, ein Herz, das fie liebte, tren 
und beſtändig. Und wie ein Erbſtück und bleibender Sc⸗ 
gen von Vater Lohmann, den fie fo herzlich geliebt hatte, 
hat ſich in ihrer Familie fein Troſtlied erhalten und oft ſin⸗ 
gen es die kleinen Kinder Fritzens und Mariens als Anden ⸗ 
ken an den guten Großvater, wie ſie den alten Weber nannten. 


= 
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Auflöſung des Ra thſels in voriger Nummer: 
Der Schauſpieler. 


Ein Wort über das Colporteurpweſen. 


Man hat bemerkt: Ehemals war es ſchwer, Bildung zu er. 
werben, weil es zu wenig, jetzt iſt es eben ſo ſchwer, weil es 
zu viel Schriften gibt. Jetzt kommt es darauf an, aus der 
Menge das Gute erauszufinden; aber nicht Jeder kann dies, 
S gehört zu den deutſchen Ländern, in denen der Leſe⸗ 
* ildungskrieb chon recht ſtark vorhanden iſt. Dies wiſſen 
auß eiche Buchhändler und Volksſ fil ae 
außerſch ren, de Leute vorzugsweiſe in unſere Provinz, 
Sie ſenden daher „ ner zu ſammeln. Daß dazu nicht 
um ihren Arbeiten Abney . 3 Tankand unredliche 10 ewa 
bloß grade Mittel, ſondern auch auen alle Subſriben⸗ 
werden, iſt bekannt. Das Vertrauen geo. den, daß ſogar 
ten⸗Sammler ift in den Grade untergraben worse“ weemeine 
ſchleſiſche Verleger und Verfaſſer fir irgend ein auf aug u, 
Theilnahme des Publikums berechnetes Unternehmen keine um 

terſtuͤtzung finden. Von der Mehrzahl der Unterzeichner kann 
man nicht vorausſetzen und verlangen, daß ſie den Werth des 
angekündigten Unternehmens aus dem vorgelegten Plane (Pro⸗ 
ſpekt) ſollen beurtheilen fönnen, Daher kommt es, da ſie 
meiſt dem die Unterſchrift geben, das am meiſten verſpricht. 
Es war daher ganz an der Zeit, daß Jemand über das Sol 
porteur⸗Weſen feinen Mund aufthat. Es iſt mit der noth⸗ 
Brose en Entſchiedenheit geſchehen in der kürzlich erſchienenen 

oſchuͤre: ; 

„Die Contrebande auf dem Felde der periodifchen Preſſt, 
oder Colporteur⸗Weſen und Unweſen. Eine Zuſchrift an das 
ve und insbeſondere an das ſchleſiſche Volk. Breslau, 
1840. Im Verlage des Breslauer Bo ksſpiegels und in 
Sommiflion bei Ed. Trewendt.“ 

den breslauer Volksſpiegel 
beſtimmt, iſt aber, um einer gen Berbreitung willen, 


Der Auffag war zunächſt für 
ſonders abgedruckt worden. r wünſchen, daß er recht all⸗ 
gemefn gelefen werden möge, da er Wahrheiten enthält, weiche 
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einem großen Theile des leſenden Publikums gänzlich unbe⸗ 
kannt find. Der Herausgeber geftattet nicht nur, ſondern er 
wüͤnſcht es ſogar, daß periodiſche Blätter kleinere oder größere 
Stellen daraus ihren Leſern mittheilen. Gewiß wuͤrde ſich der 

Bote“ ein Verdienſt erwerben, wenn er von Zeit zu Zeit kleine 
Kuszüge daraus ſeinem großen Leſerkreiſe lieferte. 


Warum haben wir fo viel ſchlechte, und fo wenig gute Zeitz 
ſchriften? Weil wir die . und dadurch er hal⸗ 
ten, die guten aber dahinſiechen laſſen. Wären wir mehr ein 

eſinnungsvolles Volk als eine indifferente Maſſe, fo könnten 
fich ſchlechte Blätter gar nicht halten, weil wir ſie nicht hielten. 
ch frage, welche Blätter haben in Schleſien mehr Leſer, die 
eit 57 Jahren beſtehenden und ſich bedeutende Verdienſte um 


die Bildung der Provinz erworbenhabenden Schleſiſchen Prov.⸗ 


Blätter, der ſeit Aus erſcheinende, allgemeine Berüͤckſich⸗ 
tigung verdienende „Bresl. Volksſpiegel“, oder die in Leipzig 
cheinende weber'ſche illuſtrirte Zeitung! Es iſt gar 
zu intereſſant, wenn unſere erwachſenen Kindlein bei dieſem 
eig Kinderfreunde figen, ſich die Bildlein anſehen und mit 
em geſinnungsloſen Brei ihren deutſchen Geiſtesmagen ver⸗ 
ſorgen. Dies nur Ein Beiſpiel. Das ſchofelſte Zeug hat die 
meiſten Leſer. So ſind die Erwachſenen, ſo ſind die Kinder; 
auch dieſe wenden ſich ab von geſunder Koſt und laſſen ſich nur 
mit nahrungsloſem got ſiefutter füllen. Man frage die 
Buchhaͤndler, welche Schriften am beſten gehen. Der Haupt⸗ 
rund, warum gi te Zeitſchriften nicht aufkommen, warum 
e weit weniger Anklang finden als ſchlechte, iſt, wie die Bro⸗ 
jest S. 20 fagt: Die Denkfaulheit, an der unfer Publi⸗ 
m leidet. Man liegt ſo auf der Ofenbank des Geiſtes hin⸗ 
geſtreckt und will bloß naſchen. 
Der Ariſtokrat, der Höhere Bürger denkt nicht, weil das 
eine Behaglichkeit, feine Verdauung ftören würde; der niedere 
uͤrger, der Proletarier denkt nicht, weil er nach ange⸗ 
ſtrengter Koͤrpersthaͤtigkeit zu geiftiger Arbeit nicht aufgelegt 
iſt. Das iſt aber ein heilloſes Unglück — ein Unglück, das 
Tauſend andre nach ſich zieht. Dadurch allein werden alle 
Beſtrebungen nach dem Beſſern gleich im Keime vernichtet, bie 
A Wuͤnſche für Volkswohl und Volksgluͤck nach 
topien verbannt. 

Wer nicht denkt, iſt geiſtig ein Kind, ein un⸗ 
mündiger, und Unmuͤndige brauchen noch Gaͤngelband und 
Amme. Darum — — doch macht euch ſelber den Schluß: 
wenigſtens fangt ihr an zu denken, und habt ihr einmal den 
2 „der ja uberall für das Schwerſte gilt, dann gehts 
vielleicht rußtig weiter und ihr gelangt zur Selbſtſtäͤndigkeit in 
Wort und That, und laßt an die Stelle hergebrachter Urtheile 
und Vorurtheile den klaren, bewußten Gedanken treten. „Denn 
— ſagt ein wahrer Freund des Volkes — nicht Dreſſur, ſon⸗ 
dern allein der klare Gedanke, zu deſſen Erzeugung das Bes 
Pl menſchlicher Würde mitgewirkt, ſchuͤtzt vor dem Ver⸗ 
fall in Rohheit und Unſittlichkeit.“ 


Friedrich von Sallet außert ſich über unſer Publi⸗ 
kum: „Es gibt gar Viele, die das Rechte erkennen, aber ſie 
ſind halbfurchtſam, bequem, und ſo bleiben wir im 
Quark ſitzen. Niemand will was wagen.“ Und anderswo: 
„Was ſoll man mit einem Geſchlechte anfangen, das ſich für 


das Schlechte in Begeiſterung zu ſetzen verſteht? Wo 


alle Begriffe von Gut und Böfe, von Wahrheit und Lüge fo 
eillos verrückt und verwirrt ſind, da fehlt aller Grund und 
oden, auf dem man etwas bauen koͤnnte. Die Wahrheit, 
die Geſin nung iſt ein Verbrechen, das ſich ſcheu verſtecken 
101 um nicht von Luͤge und der feilen Geſinnungs⸗ 
Lofigkeit, die ſich mit Tugendphraſen aufbläht, ergriffen 
und beſtraft zu werden.. 2 


Aus der Gegend Alt⸗Schönan s. 
Opnlängft war in dieſen Blättern von dem ſogenannten 
Hellerſtege die Rede, und dem Vernehmen nach, iſt alsbald 
Abhilfe des großen Uebelſtandes, der geruͤgt wurde, geſchehen. 
Nicht minder duͤrfte die Furt unter der Helmsbacher Bleiche 
einer Beruͤckſichtigung werth fein. Dort dürfte eine Ueber: 
bruͤckung Noth thun. Unter 14 Tagen ereigneten ſich daſelbſt 
mehrere Unfälle, Der Mühlpächter Kloſe aus Klein⸗Helmsdorf 
blieb mit einem Fuder Getreide in dem vom Eiſe aufgeſtauten 
niedern Rehfurt ſitzen und mußte bis an den Leib in's Waſſer 
waten, um ſeine Habe zu retten; der Erb⸗ und Gerichtsſcholz 
Mayer von da, hatte Mühe mit einem leichten Schlitten durch⸗ 
zukommen, wobei noch die Wage zerbrochen wurde; der Bau⸗ 
ersſohn Steinich aus Klein⸗Helmsdorf warf, bei größter Vor⸗ 
ſicht, dennoch mit einem Fuder Hausrath in der Furt um; und 
der Lehrburſche des Mittelmuͤllers Helfer aus Alt⸗Schoͤnan 
blieb mit einem beladenen Schlitten in der Furt ſitzen und zer⸗ 
brach die Deichſel. ; 

Wie eine ſolche Communications = Berhinderung, welche fo 
vielen Nachtheil bringt, der Ortsbehörde zu Alt⸗Schönau und 
dem Hrn. e fo entgehen kann, 
daß auch gar nichts zur Beſeitigung gethan wird, iſt unerkläns 
bar. Moͤge dieſe 3 ung ein pflichtmäßiges Ein⸗ 
ſchreiten der benannten Behoͤrden bewirken. 2 


5591. 


Ey i * amm 
auf einen verſtorbenen Todtengräber. 
Ich Todtengraͤber dieſer Stadt 
Lieg hier bei meinen tauſend Leichen, 
Ich futterte den Tod recht ſatt, 
In froher Hoffnung, durchzuſchleichen. 
Allein, er ſprach: nein alles was da lebt — ! 
Muß meine Beute fein, i 
Wer andern eine Grube gräbt, 
Faͤllt endlich ſelbſt hinein. - N 
Hirſchberg, den 27. Dezember 7840. 5. 


Tages ⸗ Begebenheiten, 
som, 12. Dez. Heftige Regengüffe haben feit einigen Zar 
gen die Tiber fo angeſchwellt, daß ihr Uferaustritt eine bes 
deutende Ueberſchwemmung der Stadt veranlaſſte. Erſt ſeit 
heute kann man wieder zu den Häufern und Magazinen gelan⸗ 
gen. Allwaͤrts hat das Waſſer arge Verwüſtungen angerichtet. 
o wie man vernimmt, iſt in der Stadt nur eine Perſon ums 
Leben gekommen, dagegen ſollen in dem Strom mehrere Leich⸗ 
name dem Meere . ſein, welche in der Campagna 
ertranken. Pferde, Ochſen, Schweine und eine Menge Schafe, 
ſo wie Haus⸗ ae a trieb der Strom mit fort. Ob⸗ 
leich die an alles Mögliche anwendete, um die Noth⸗ 
eidenden in Stadt und Campagna mit Lebensmitteln zu ver⸗ 
ehen und die Bedrängteften aus ihren Wohnungen abzuholen, 
o fuͤrchtet man ar noch manches Unalüd zu vernehmen, be⸗ 
onders aus den entfernteren Theilen der Campagna, wo man 
iran Vormittag noch uͤberall Nothſchuͤſſe that. Außer vielen 
uͤrgern haben auch einige Mitglieder des roͤmiſchen Adels, und 
unter dieſen der Fürſt Borgheſe, ſich rühmlich ausgezeichnet, 
indem ſie beiſprangen und halfen, wo es Noth that. Der heilige 
Vater hat eine Kommiſſion von Männern aus allen Ständen 
ernannt, die eine Sammlung zur Unterftügung der Armen er⸗ 
öffnen ſoll; ſich ſelber hat er mit einer Summe von 8000 Fl. 
aus ſeiner Privatkaſſe unterſchrieben. Bei dieſem Unglück, 
welches ſich jährlich ein» oder mehreremale, wenn auch nicht 
in dem Maße, wie jetzt, wiederholt, iſt es wieder aufs Tapet 
ebracht, die Einwohner des Ghetto (Judenſtadt) nach einem 
Pauke des alten Roms zu verſetzen. 


9 Reuillp ſtarb vor Kurzem ein dort felt langen Jahren 
annter Bettler, der bei der Armen⸗Verwaltung eingeſchrie⸗ 
ben war und die meiſte Zeit des Tages an der Kirchthuͤr ver⸗ 
drachte, um Almoſen anzuſprechen. Ein Strohſack war alles 
Mobiliar der Dachkammer, die er bewohnte. Mit Erſtaunen 
entdeckte man daher unter einigen Hobelſpaͤnen in einer Ecke 
zwei Banknoten von 1000 Fr.; ſodann fand ſich im Kamin 
noch ein alter Mantelſack und in demſelben 17,000 Fr. in 
34 Beuteln, zu je 500 Fr., vertheilt, die ſchon feit lange ver: 
wahrt zu fein ſchienen, da Fuͤnffrankenſtuͤcke von 25, 20 und 
15 Jahren in Menge und neu wie aus der Münze darunter 
Melken Neun glückliche Erben werden ſich in dieſen Schatz 
theilen. 


———— UN — ͤ ͤ AP En ea — 


Das bekannte Schleswig⸗Holſtein⸗Lied iſt, nach einer Mit⸗ 
theilung der D. A. Z., nicht von Chemnitz und auch nicht zuerft 
auf dem Würzburger Liederfeſte gefungen worden. Es iſt von 
dem Kreis⸗Juſtizrath Dr. Straß in Berlin im Jahre 1844 

edichtet und zu dem damaligen Liederfeſt nach Schleswig ge⸗ 
ese wohin er eingeladen war, ohne (wegen Kraͤnk⸗ 

ichkeit) der Einladung folgen zu koͤnnen. Der Advokat Chem⸗ 
nitz hat das Lied verändert und der Muſikdirektor Bellmann in 
Schleswig, Mitglied der Akademie in Stockholm, daſſelbe 
eomponirt, worauf es bei dem Geſangfeſt in Schleswig ſchon 
im Jahre 1844 geſungen wurde. 


Schleswig: Holftein, meerumſchlungen, 
Deutſcher Sitte hohe Wacht, 
Wahre treu, was ſchwer errungen, 
Bis ein ſchoͤn'rer Morgen tagt! 
Schleswig⸗ olſtein, ſtammverwandt, 
Wanke nicht, mein Vaterland! 


Ob auch wild die Brandung toſe, 
Flut auf Flut, von Bat zu Bai, 
O, laß bluͤh'n in deinem Schooße 
Deutſche Tugend, deutſche Treu! 
Schleswig⸗Holſtein, ſtammverwandt, 
Bleibe treu, mein Vaterland! 


Doch wenn inn're Stürme wuͤthen, 
Drohend ſich der Nord erhebt, 
Schütze Gott die holden Bluͤthen, 
Die ein mildrer Süd belebt! 
Schleswig⸗Holſtein, ſtammverwandt, 
ö Stehe feſt, mein Vaterland! 


Gott iſt ſtark auch in den Schwachen, 
Wenn ſie glaubig ihm vertrau'n; 
Zage nimmer, und dein Nachen 
Wird trog Sturm den Hafen ſchau'n. 
Schleswig⸗Holſtein, ſtammverwandt, 
Harre aus, mein Vaterland! 


Von der Woge, die ſich baͤumet, 
Langs dem Belt, am Oſtſeeſtrand, 
Bis zur Flut, die ruhlos ſchaͤumet, 
An der Duͤne fluͤcht'gem Sand! 
Schleswig⸗Holſtein, ſtammverwandt, 
Stehe feſt, mein Vaterland! 


und wo an des Landes Marken 
Sinnend blinkt die Koͤnigsau, 
Und wo vaufchend ſtolze Barken 
Se ] Ar ve Holſtengau: 
= Holftein, ſtammverwan 
Stabe en PR 


mein Vaterland! 
2 * K . 
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Unter einer Krone 
Stehe feſt und nimmer weiche, 

Wie der Feind auch dräuen mag! 
Schleswig⸗Holſtein, ſtammverwandt, 
Wanke nicht, mein Vaterland! 


Theures Land, du 1 Bac 
ach! 


Glückwünſche zum neuen Jahre 1847. 


5582. Freunden und Bekannten empfehlen ſich gluͤckwuͤn⸗ 
ſchend zum neuen Jahre J. E. Baumert und Frau. 
5556. Gluͤckwünſchend empfehlen ſich 

Robert Brendel und Frau. 
5580. Unſern Hochverehrten Freunden und Freundinnen 


empfehlen wir uns bei dem bevorſtehenden Jahreswechſel 
gluͤckwuͤnſchend und ergebenſt. 
Schmiedeberg den 31. December 1846. 
Conrector emeritus Breßler und Frau. 


5535. Allen lieben Freunden und Bekannten empfiehlt fi 
beim Jahreswechſel gluͤckwünſchend r 
der Orgelbaumeiſter Buckow. 
Poſen am 1. Januar 1847. 


5554. Beim Wechſel des Jahres empfiehlt ſich gluͤckwün⸗ 
ſchend die Familie Burghard. 
5537. Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich zu 


fernerem Wohlwollen gluͤckwuͤnſchend 
8 der Kaufmann Conrad, 


Frau und Kinder. 
Warmbrunn am 31. Decemher 1846. 


5538. Gluͤckwuͤnſchend, am Schluſſe des alten und Antritt 
in das neue Jahr, empfehlen ſich allen fernen und nahen 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten zu fernerem 
geneigten Wohlwollen ganz ergebenſt 5 
Duͤrlich, Frau und Familie in Voigtsdorf. 


5539. Gluͤckwuͤnſchend empfehlen ſich beim Jahreswechſel 
allen Verwandten, Freunden und Bekannten, nah und fern, 
und bitten um ferneres Wohlwollen 
Endell, Frau und Tochter. 
Heriſchdorf den 31. December 1846. 


3540, Beim Jahreswechſel empfiehlt ſich gluͤckwuͤnſchend 
ergebenſt die Familie Goliberſuch n Gi N 
3577. Glückwuͤnſchend empfehlen ſich beim Antritt des 


neuen Jahres geehrten Freunden und Bekannten 
Gringmuth und Fran. 


5578. Glückwünſchend empfiehlt ſich beim Jahreswechfel 
zu fernerem geneigten Wohlwollen 
die verwittwete Gaſtwirth Gruͤßer in Petersdorf. 


5590. Seinen Freunden und Bekannten ar ſich, 
beim Eintritt ins Neujahr mit den beſten Wünſchen für 
Ihr Wohl, aufs ergebenſte Kaufmann Heß. 


5558. Allen Verwandten und Freunden empfehlen 
gluͤckwuͤnſchend beim Jahres wechſe ve 
verwittwete Heyden nebft Tochter. 


>. 


* 
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ss. ate geg empfehlen ſich glückwünſchend 9549. Werthen Bekannten und Freunden empfehlen ſich 


uͤrgermeiſter Hertrumpf und Frau. beim Jahreswechſel, herzlich gluͤckwuͤnſchend, 

5 eee a Peiper und Frau. 
8541. Es gratrliren und empfehlen ſich zum Jahreswechſel . 

der Guts pächter Horzetz ky nebſt Frau 5562. Zu dem bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſic 
; J. Sa 


und Familie. ergebenſt gluͤckwuͤnſchend M s & Söhne. 
. — — Hirſchberg den 31. December 1846. 9 
5542. Glückwuͤnſchend empfehlen ſich beim Wechſel des 
Jahres zu fernerem geneigten Wohlwollen 3 5550. Zum Beſchluß dieſes und Antritt des neuen Jahres 
der Hauptmann John nebſt Frau und Familie. wünſche ich allen meinen geehrten Verwandten, werthen 


Freunden und Bekannten von Herzen Gluͤck und alles Wohl⸗ 


Warmbrunn den 31. December 1846. 7 
ergehen, unter ergebenſter Empfehlung zu fernerem guͤtigen 


5343. Zum neuen Jahre empfehlen ſich glückwuͤnſchend Wohlwollen Samuel Ludwig Schmidt. 


allen Freunden und Bekannten 


Cunnersdorf den 31. December 1846. 


die verwittwete Rendant Juhre nebſt Familie. ; - “ 
Warmbrunn den 31. Dezember 1846. 5588. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich glückwuͤnſchend 
* 8 ——̃ (—Dñ— den geehrten Bewohnern der Stadt und Umgegend zu ge⸗ 
5844. Zum Anfang des neuen Jahres 1847 wünſcht von neigtem Wohlwollen . 
Herzen Gluck und Segen und empfiehlt ſich zu geneigtem Schoͤnemann und Frau in Schmiedeberg. 
Wohlwollen Kießling. n 


3546, Beim Antritt des neuen Jahres empfehlen ſich 
gluͤckwünſchend allen Freunden und Bekannten E | 
Lampert und Fran. 3571. Allen unferen Verwandten und Freunden wuͤnſchen 


5551. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 
. Schwantke und Frau. 


Fr 5 wir bei dieſem Jahreswechſel des Himmels reichſten Segen. 
5536. Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfehlen ſich . Agnes und Theodor Spehr in Hirſchberg. 
gluͤckwuͤnſchend ganz ergebenft Lang und Frau. — 

Schmiedeberg den 1. Januar 1847. 5575. Gluͤckwünſchend empfehlen ſich beim Wechſel des 
—— — — : Jahres zu fernerem Wohlwollen „ 
5545. Zum Jahreswechſel empfehlen ſich ganz ergebenſt Kaufmann Tileſius und Familie in Hirſchberg 
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9 
und bitten um ein ſtets freundliches Wohlwollen ; 
; Alb. Leupold, Kaufmann, und Frau. 5552. Gluͤckwuͤnſchend empfehlen beim Jahreswechſel ſich 
Neukirch bei Goldberg am 1. Januar 1847. chiedel und Frau. 
— — Fr Hirſchberg den 31. December 1846. ö 


3557. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwünſchend 6 —— 

Julius Liebig und Frau. 5583. Gluͤckwuͤnſchend empfiehlt ſich beim Jahreswechfel 
- Ernſt von Uechtritz nebſt Familie. 

Hirſchberg den 31. December 1846. 


3547. Beim Jahreswechſel empfehlen ſich gluͤckwuͤnſchend 
der Rittmeiſter Linckh, Frau und Tochter. — EIER ur - 
EEE 3559. Gluͤckwünſchend begrüßen verehrte Verwandte 


2848. Mit innigem Wunfche vielen Glückes begrüßen Freunde und Bekanate \ 2 
Freunde und Bekaante 00 82 grüß F F. W. Ziegler, Frau und Familie. 
rr C. R. Meſſerſchmidt und Frau. Schmiedeberg am 1. Januar 1847. 


; Dieſe Wochenſchrift wird alle Donnerſtage ausgegeben. Das Quartal koſtet 12 Sgr. — Es kann darauf 
dei allen Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtaͤmtern der Monarchie Beſtellung gemacht werden,, und durch dieſelben bezogen koſtet 
das Quartal 12½ Sgr. Pranumeration, wodurch jeder reſp. Theilnehmer alltwschentlich die betreffende Nr. durch die 
Eilpoſten erhält. Wer ein Exemplar auf dieſe Weiſe zu beziehen wünſcht, darf nur bei dem Wohlloͤbl. Poſtamte 
feines Wohnortes die Beſtellung einreichen und praͤnumeriren, nicht aber, wie es öfters der Fall iſt, ſich vorhere 
direkt mit der Beſtellung an uns wenden. Außer den Koͤnigl. Wohlloͤbl. Poſtämtern nehmen unfere bekannten Herren 
Commiſſionaire in Warmbrunn, Friedeberg, Greiffenberg, Löwenberg, Lauban, Wigandsthal, 
Bunzlau, Hainau, Jauer, Goldberg, Schönau, Striegau, Bolkenhain, Schweidnitz, Gaablau, 
Görlitz, Landeshut und Schmiedeberg jederzeit Beſtellungen an. Durch dieſelben wird ebenfalls das Quartal 


(pr. 13 Nr,.) für 12 Sgr. Zahlung beſorgt. — Beſtellungen, fo wie Inſertions-Auftraͤge werden kranco erbeten. 


Inſertionen, die in die jedesmalige woͤchentliche Nr. kommen ſollen, müſſen bis Dienſtag Mittag 12 Uhr ein⸗ 


geſendet werden. Die Zeile koſtet 1 ¼ Sgr. Inſertions⸗Gebühr; größere Schrift verhältnißmäßig theurer. 


—— 


Die Expedition des Boten a. d. Biefengebirge- 
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Beilage zu Nr. 58 des Boten 


aus dem Rieſengebirge 1846. 


Mit der heute ausgegebenen Nr. 53 des Boten aus dem Niefengebirge, ſchließt ſich das 


auf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 
‚Hirfhberg, den 31. Dezember 1846, 


Ganz ergebenen Dank. 
Ach! nicht nur ergebenen, nein! herzlichen Dank, bringe 
ich hiedurch allen den verehrlichen Wohlthaͤtern, welche mir 
für das ehe Armenhaus⸗Perſonal von 75 Perſonen, fo 
Anerwartet reichliche Gaben zum Weihnachts⸗Feſte, anver⸗ 
traut haben! 5 

Gott ſegne Sie Alle! Die Geſchenk⸗Geber, fo wie die ge⸗ 
wiſſenhafte Verwendung der Geſchenke, wird ſ. 3. der Haupt⸗ 

ericht uͤber Staͤdtiſche Armenpflege nachweiſen! 

Hirſchberg, am Jahres⸗Schluß 1846, 

; Kriegel, 

p. t. Adminiſtrator des Armenhauſes. 


3531. 


; Verlobungs⸗ Anzeigen. 
5506. Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich, ftatt beſonderer Meldung, 
Freunden und Bekannten 
Wilhelmine Bürgel, geb. Schütz, und 
Carl Engel, Kaufmann. 


Kupferberg und Greiffenberg. 
Kupferberg, im Dezember 1846. 


2 5491. Die am 18. d. Mts. vollzogene Verlobung unſerer ® 


Leinzigen Tochter Emilie mit dem Amtmann Herrn Tru 2 


Shun in Waltersdorf, beehren ſich Freunden und Be: 2 


kannten hiermit anzuzeigen — 
8 2 a der Amtmann Lorenz und Frau. 
8 Leſt⸗Kauffung. — 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Emilie Lorenz, 9 
Carl Truſtädt. © 


Entbindungs = Uuzeigen. 


B43. Entbindungs⸗ Anzeige. 
„Die am 29. d. Mts. ſehr ſchwere, jedoch aber en Ent⸗ 
bindung meiner geliebten Frau, Sophie geb. Sendel, von 


einem todten Mädchen, zeige ich unfern lieben Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Ober⸗Roͤversdorf, den 22. Dezember 1846. 

3 F. Bufe, Amtmann. 
5528. Die am 24. d. Mts. Nachmittags 3 uhr erfolgte 
garen Entbindung feiner Lieben i geborne 

einrich von einem geſunden Maͤdchen zeigt theilnehmen⸗ 
den Freunden hiermit ergebenſt an x 

. Ruͤcker, Paſtor. 


Seidorf, den 26. Dezember 1846. 


3514. Entbindungs⸗ Anzeige. Br 

O, „Die geftern Abend glücklich erfolgte Entbindung meiner Frau 

auline, geb. Hoffmann, von einem geſunden Knaben, 

zeige ich meinen hohen Goͤnnern und Freunden, ſtatt beſonderer 
Meldung, hiermit ganz ergebenſt an. 
Bolkenhain, den 2. Dezember 1846, Concha. 


vierte Quartal des Jahrganges 1846. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subſeribenten 


Die Expedition des Boten. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
5563. Das gestern Abend ½%7 Uhr nach kurzen Leiden 
erfolgte Ableben unseres guten Vaters, Schwieger - und 
Grossvaters, des Kaufmann Ernst Gottlob Petschke 
zeigen, statt jeder besonderen Meldung, allen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenst an 

Greiffenberg, den 28. December 1846. 
Die Hinterbliebenen: 


5512. ‚Toded=Ungeige. | 

Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief, nach einem kurzen 
Krankenlager, unſer guter Gatte, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, der Guͤrtlermeiſter Johann Chriſtian Bärmaun, 
an Schwaͤche im beinghe vollendeten 71. Lebensjahre. Tief⸗ 
betruͤbt zeigen wir dies unſern Freunden und Verwandten 
ergebenft an und bitten um ftile Theilnahme. 1 fen 

Bier chberg, den 29. Decbr. 1846. x 


Die Hinterbliebenen. 


„ 
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Kirchliche Nachrichten. 
(Woche nach dem Neujahr, 3. bis 9. Fe 1847.) 


Amtswoche des Hrn. Paſt. Heſſe. 
Souut. t Eviphanias) Hauptpr. 
e onen Or. b. Heſſe. 
Nachm. Hr. Paſt. prim. Henckel. 


Getraut. tiacht due 

Hirſchberg. D. 27. Dec. Iggſ. Johann Wilhelm Carl Becker, 
Schneidermſtr. in Striegau, m. Frau Johanne Cbriſtiane Wengler. 
— D. 29. Hr. Martin Heinrich Eduard Lehmann, Kaufmann in 
Guben, mit Jungfrau Amalie Franziska Rohde. n de 

Goldberg. D. 9. Nov. Dienſtknecht Frömberg, mit Johanne 
Chriſtiane Tilgner. — D. 11. Hr. Heinrich Hoffmann, Lederhänd⸗ 
ler, mit Igfr. Henriette Thamm. — D. 15. Inw. Heidrich, mit 
Frau Roſine Riedel. — Dienſtknecht Weidekim, mit Joh. Ueberſchär. 
— Dienſtknecht Preuß, mit Anna Ritter. — D. 16. Handelsmann 
Paul, mit Igfr. Chriſtiane Hartung. — D. 17. Hr. Theobald 
Müller, Bürger u. Stadtmuſikus⸗Subſtitut, mit Igfr. Mathilde 
Herzig. — Inw. Sommer in Wolfsdorf, mit Jul. Willenberg. — 
Hr. Henkel, Geſchäftsführer in Riemberg, mit Igfr. Agnes Lön⸗ 
hardt. — D. 22. Schuhmachergeſ. Seidel, mit Igfr. Mahnert. — 
D. 23. Hr. Tuchfabrikant Sander, mit Igfr. Dorothea Bissig. — 
D. 21. Hr. Fleiſcher Emmrich, mit der verwittw. Frau Feldmann.— 
D. 20. Carl Ernſt Zimmermann, Schmiedegeſ., mit Marie Roſine 
Hierſe. — D. 1. Dec. Hr. Joh. Heinr. Carl Ludw. Ferd. Zachler, 
Kaufm. in Harpersdorf, mit Igfr. Julie Henriette Felgner. A 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 28. Nov Frau Tiſchlermſtr. Ludwig, e. S., 
Friedrich Reinhold Emil. — D. 1. Dec. Frau Seifenſieder Engel ⸗ 
mann, geb. Modler, e. T., Mathilde Augufte, — D. 5. Frau Hand⸗ 
ſchuhmachermſtr. Steltzner, e. S., Carl Emil. — D. 10. Frau 
Acker beſ. Kambach, e. T., Anna Emilie Alwine Ottilie. — D. 12. 
Frau Kammmacher Schütz, e. S., Ernſt Herrmann Emil. 


N 


* 


Schmiedeberg. D. 5. Dec. Muſikus v. Schmarowsky, 
e. X. — D. 7. Frau Maurergeſ. Bräuer, e. S. — D. 11. Frau 
Weber Rudolph in Hohenwieſe, e. X. — D. 15. Frau Rathsherr 


ſchlermſtr. Kadelbach, e. T. — D. 17. 


idt, e. S. — Frau Ti 
K au Baer Winkler in Hohenwieſe, e. T. — D. 18. Frau Maurers 
geſ. Gröger, e. T., todtgeb. — Frau Tagearb. Leder, e. T. — D. 20. 
Frau Häusler u. Weber Böhmelt in Hohenwieſe, e. T. — D. 23. 
Frau Kutſcher Kluge, e. T. — Frau Schloſſermſtr. Beyer, Zwillings⸗ 
Töchter. — D. 27. Frau Tagearb Bürgel in Arnsberg, e. T. 
Steinſeiffen. D. 15. Nov. Frau Kaufm. u. Eiſenhammer⸗ 
beſ. Heinze, geb. Haufe, e T., Emilie Ottilie Adelheide. 
Krummhübel. D. 22. Nov. Frau Lab. d. Med. Teichmann, 
geb. Hämpel, e. S., Gotthelf Emil. — D. 27. Frau Lab. d. Med. 
Zölfel, geb. Seiffert, e. S., Ernſt Auguſt. 5 
Landes hut. D. 5. Dec. Frau Gutsbeſ. Jungfer in Vogelsdorf, 
e. T. — D. 8 Frau Mühlhelfer Hoffmann in Leppersdorf, e. S. — 
D. 14. Frau Klemptnermſtr. Pohl, e. T. — D. 16. Frau Schuh⸗ 
machermſtr. Kallert, e. T. 8 8 
Bolkenhain. D. 16. Nov. Frau Freihäusler Kirchner zu 
Is Würgsdorf, e. T. — D. 17. Frau Inw. Pohl zu O.⸗Wolms⸗ 
dorf, e. — D. 18. Frau Inw. Eckert zu Schönthälchen, e. S — 
Frau Hofegärtner u Ziegelmeiſter Nier zu N⸗Würgsdorf, e. T. — 
D. 20. Frau Freihäusler Schrodt zu Halbendorf, e. T. — D. 21. 
Frau Fleiſchermſtr Hennig zu O⸗Würgsdorf, e. T. — D. 26. Frau 
Inw. Jenſch zu N.⸗Würgsdorf, e. S. — D. 28. Frau Fleiſchermſtr. 
Heinrich Stenzel, e. T. — D. 29. Frau Inw. Winkler zu Kl⸗Wal⸗ 
tersdorf, e. T. — Frau Freihäusler Häder zu O.⸗Hohendorf, e. S. 
— D. 16. O rau Klemptnermſtr. Fröhlich jun., e. T. — D. 17, 
Frau Fleiſchhauer Jentſch, e. T. — Frau Inw. Böhm zu O.⸗Würgs⸗ 
dorf, e. S. — D. 18. Frau Inw. Rudolph zu Kl.⸗Waltersdorf, e. 
T. — D. 24. Frau Müllermſtr. Henſel, e. S. 
nn Geſtorben. . 
Hirſchberg. D. 22. Dec. Henriette Erneſtine Louiſe Anna, 
Tochter des t⸗Setretair Hrn. Schumann, 3 J. 10 M. 14T. — 
D. 23. Marie Chriſtiane Bertha, Tochter des Tagearb. Güttler, 
7 J. 7 M. 27 . — D. 24. Johann Gottfried Lieders, Schuhma⸗ 
cermſtr., 72 J. 6M. — D. 27. Carl Benjamin Jäger, Hand⸗ 
ſchuhmachermſtr. u. Todtengräber, 65 J. 7 M. 5 T. 
7 eber g. D. 14. Dec. Ehrenfried Hornig, Weber, 
78.J, 6 M. 21 . — Johann Benjamin Pobl, Häusler u. Weber 
in Hobenwieſe, 62 J. 10 M. 24 . je 
geb. Güttler, Ehefrau des Großgärtner, Wolf in Arnsberg, 50 J. 
II N. 23 T. — Ernſt Reimann, Tagearb⸗, 60 J. 3 M. — D. 22. 
Lander, e Rüffer, Ebefrau des Häusler Bürgel in 
Arnsberg, 45 J. 5 M. 28 T. — Johann Carl Thamm, Inw. in 


benwieſe, 55, J. 9 M 17 F. — 8 25. Johann Gottlieb Schmidt, 
w. in Arnsberg, 70 J. 8 M. 24%: — Jobanne Juliane geb. 


— D. 19. Johanne Eleonore 


Wittwe des weil. Zimmergeſ. Frieſe, 76 J. 4 M. 26 T. — 
D. 26. Joh. Friedr. Traugott Tampel, Maurergeſ. 48 J. 7 M. 3 T. 
Landes but. D. 3. Dec. Jahanne Juliane geb. Neumann, 
binterl Wiltwe des verſtorb. Freihäusler Schmidt in Krauſendorf, 
703.6 M. — D. 6. Anton Lindenblatt, Hospitalit, 71 J. — Carl 
e e des Inw. Knittel in Leppersdorf, 153. HM. 
— D. 9. Traugott Rechenberg, Hospitalit, 68 J. — D. 1. Caroline 
meſtine Louiſe, Tochter des Freihäusler Schnabel in Leppersdorf, 
1070 3 — D. 17. Anna Rofine geb. Brendel, Ehefrau des Aus: 
gler Neideck in Kraufendorf, 66 J. S M. — Garl Gottf. Gläſer, 
Freihäusler in O. Leppersdorf, 33 J. 9 M. — Georg Friedr. Stief, 
Hofegärtner in Krauſendorf, 72 J. 7M. — D. 18. Iggſ. Ferdin. 
Hoffmann, Handlungsdiener, 20 J. — D. 19. Richard Conrad 
Hugo, Sohn des Maler Hrn. Nährig, 6 W 
Goldberg. D 5. Nov. Verw. Frau Hausbeſ. Johanne Beate 
Lachmann, 73 J. 3 M. — D. 6. Friedr. Auguſt Schubert, Seifen⸗ 
ſieder, 42 J. 3 M. 3 T. — Julius Herrmann Theodor, Sohn des 
Huf. u. Waffenſchmied Herrnhold 18 T. — Emilie Pauline Bertha, 


— . 
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Tochter des Schuhm. Wünſch, 1 J. 1 M. 5 . — Erdmann 
Adolph, Sohn des Zimmergeſ. Piſchel, 6 J. 2 M. — D. 7. Verw. 
Frau Tuchmachergeſ. Johanne Roſine Kernchen, 62 J. 4 M. 26 T. 
— Johanne Chriſtiane, Tochter des Inw. Renner, 10 T. — D. 8. 


Verw. Frau Todtengräber Caroline Holzmann, 73 J. 10 M. — 


Marie Emilie Bertha, Tochter des Schuhm. Hancke, 1 T. — D. 10. 
Chriſtiane Pauline Henriette, Tochter des Dienſtknecht Kloſe, 24 T. 
— D. 13. Louiſe Friederike Hermine Antonie Tochter des Schneider 


Mode, 21 T. — D. 15. Carl Julius Herrmann, Sohn des Tuch⸗ 


ſcherergeſ, Ullmann, 13 J. 5 M. — D. 19, Franz Auguſt Oswald, 
Sohn des Schieferdecker Wagner in Hermsdorf, 5 J. 2 M. 24 T. 
Caroline, Tochter des Maurer Schneider, 6 J. — D. 26. Alwine 
Mathilde, Tochter des Tuchwalker Zirckel, 19. HM. — D. 27. 
Johann Carl Herrmann, Sohn des Schäfer Litſche, 3 J. 8 M. 22 T. 
D. 28. Erneſtine Henriette Auguſte, Tochter des Tuchſcherergeſ. 
Schumann, 22 T. — D. 29. Daniel Gottlieb Klitſcher, Raths⸗ 
diener, 62 J. 4 M. 27 T. — Friedrich Wilhelm Fleißig, 65 J. 4 M. 
— D. II. Dec. Anna Bianca, Tochter des Schornſteinfeger Puppe, 
25 T. — D. 14. Johann Auguſt, Sohn des Dreſchgärtner Preuß 
in Hohberg, 5 J. 8 M. 7 T. — D. 16. Carl Wolf, Schneidergeſ., 
27 J. 8 M. — D. 17. Johanne Roſine geb. Menzel, Ehefrau des 
Kutſcher Kühn, 26 J. 4 M. 4 T. — D. 18. Henriette Emilie Ma⸗ 
thilde, Tochter des Schmiedegeſ. Bachmann, 10 M 15. — Anna 
Roſine geb. Brückner, verw. Vorwerksbeſ. Vogt, 75 J 2 M. 7 T. — 
D. 20. Joh. Gottl. Kunzendorf, Inw., 67 J. — Gottl. Rudolph, 
Sohn des Inw. Berg, 6 J. — O. 21. Mathilde Amalie Marie, 
Tochter des verſtorb. Tuchm. Bieſtert, 11 J. 10 M 6 F. 
Bolkenhain. D. 16. Nov. Johann Carl Heinrich, Sohn des 
Hofegärtner Nier zu Halbendorf, 6 J. 18 T. — D. 17. Carl Heinr., 
Sohn des Freihäusler Alt dase, 4 W. — D. 19. Guſtav Oswald 
Julius, Sohn des Inw. Eckert zu Städtiſch- Wolmsdorf, 2 J. 9 M. 
28 T. — Julius Traugott, Sohn des Freiſtellbeſ. u. Schuhmacher⸗ 
meiſter Häusler zu O.⸗Wolmsdorf, 4 W. — D. 22. Marie Therefia, 
Ehefrau des Amtmann Hrn. Tops zu N. Würgsdorf 59 J. HM, — 
D. 23. Marie Roſine geb. Kügler, Ehefrau des nerrfhaftl. Vogt 
Nagel zu Halbendorf, 52 J. 8 M 8 X — Jobann Chriſtoph, Sohn 
des Inw Krauſe, 7 J. 6 M. 23 T. — D. 24. Hr Joſeph Fauſtmann, 
Stadtpfarrer, 72 J HM: — D. 26. Hr. Gottlieb Friedrich Benj. 
Beyer, Kaufm. u. Seifenſiedermſtr., 43 J. 3 M. 11 K. — D. 27. 
Marie Roſine geb. Ludewig, Ehefrau des Großgärtner Winkler zu 
N⸗Wolmsdorf, 46 J. 6 M. 20 T. — Erneſtine Pauline, Tochter 
des Freihäusler u. Tiſchlermſtr. Hübner zu O.⸗Würasdorf, 24 X. — 
D. 29. Carl Hugo, Sohn des Schuhmachermſtr Schinner, 3 W — 
D. 4. Dec. Johann Carl Auguſt, Sehn des Walker Prüfer, 5 M. 
18%. — O. 5. Wittwe Maxie Dorothea Wenrich, geb. Scholz, 


67 J. 8 M. — Auguſte Erneſtine, Tochter des Großgärtner Winkler 


zu N⸗Wolmsdorf, 6 M. 16 T. — Wittwer Gottlieb Hoppe zu Kl.r 
Waltersdorf 79 J. — D. 6. Johann Carl Wilhelm, Sohn des 
Zimmerm Geisler zu N⸗Würgsdorf, AM: 16 T. — D. 7. Joh. 
Gottlieb Liebig, Schuhm, dal, 35 J. 17 T. — Wittwe Schneider, 
64 J. — Pauline Caroline, Tochter des Inw. Gärtner zu Frei⸗ 
Würgsdorf, 5 M. 27 T. — D. 12. Chriſtian Benjamin, Sohn des 
Freihäusler Walter zu N⸗Würgsdorf, 5 J. — D. 14. Johanne 
Juliane Hänſch, 43 J. 4 M. — D. 15. Johanne Eva Roſine geb. 
Hindemitt, Ehefrau des Inw. Friebe, 73 J. 5 M. 16 T. — D. 18. 
Emilſe Emma Linna, Tochter des Bäckermſtr. u. Conditor Lemberg, 
1 J. 6 M. 18 T. — Wittwer u. Auszügler Johann Gottlieb Knobel 
zu O.⸗Würgsdorf, 79 J. — D. 20. Chriſtian Emanuel Hoppe, 
Freihäusler zu Frei⸗Würgsdorf, 66 J.— D. 25. Wittwe Johanne 
Eleonore Langer, geb. Krauſe, zu N.⸗Wolmsdorf, 66 J. 


Unglücks falk. 
Hirſchberg. Am 24. Dechr. früh wurde die Igfr. Johanne 


Friederike Scholz, Pflegetochter des Hrn. Gaſtwirth Braun, im 
hieſigen Mühlgraben todt gefanden, 52 16 J. 11 M. 1K. 


3510. 
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. Künftige Mittwoch, den ©. Januar a. ., Vormittags 40 br, 


wird in hieſiger evangeliſcher Gnadenkirche durch den chriſt⸗katholiſchen Prediger 
Herrn Hofferichter das Neujahrsfeſt, verbunden mit enen ee e 


gangen werden, was wir den Mitgliedern unſerer Gemeinde hieemit bekannt machen. 


Hirſchberg, den 79. Dezember 1846. 
orſtand der hieſigen chriſt⸗katholiſchen Gemeinde. 


et 
5511. * o * pP 
Die ſtaͤdtiſche Reſſource 
verſammelt ſich vom 2. Januar k. J. ab in dem erſten Stock⸗ 
werk des Brauermeiſter Herrn Martin. 
Der Vorſtan d. 
5507. Den geehrten Mitgliedern des „Landwirthſchaftlichen 
Vereins“ im Bunzlauer und Löwenberger Kreife die 
ergebene Anzeige, daß die nächſte Verſammlung den 3. Januar 
J., ae Uhr, zu Loͤwenberg ſtattfinden wird. 
er Vorſtan d. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


5078, Bekanntmachung. 

Am 2. Januar k. J., Nachmittags 2 Uhr, wird die Stadt 
ſchuldentilgungs⸗ Deputation in unferem Seſſtonszimmer auf 
nachſtehende Nummern der hieſigen convertirten Stadtobli⸗ 

ationen, deren Serie durch das Loos gezogen worden iſt, die 


aluten zuruͤck zahlen: 

Nr. 2256. 2257. 2258. 2259. 2260. 2261. 2262. 2263. 
2264. 2265. 2266. 2267. 2268. 2269. 2270. 2271. 
„2272. 2273. 2274. 2275. 2276. 2277. 2278. 2279. 
„ 2280. 2281. 2282, 2283. 2284. 2285. 2286. 2287. 
= 2288, 2289. 2200. 2291. 2292. 2203. 2294. 2205, 
= 2290. 2297. 2298. 2209. 2300. 2301. 2302. 2303. 

\ 2304. 2303. 2306. 2307. 


er Magiſtrat. 


1 oth wendiger Verkauf. 


Das zum Nachlaß des Häusler Johann Gottlieb May⸗ 


* 389780 gen Haus Nr. 166 zu Grunau, auf 38 rtl. 25 fgr. 


en 30, März 1847, Vormittags 11 Uhr, 
vor Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Rath Vietſch an or⸗ 
Aentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypo⸗ 
10 kenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen. Alle unbe⸗ 
unte Realpraͤtendenten werden aufgefordert, ſich bei 
Vermeidung der Praͤkluſion ſpaͤteſtens in gedachtem Termine 
81 eisen e a e nach unbekannten Gläubiger 
nd Marie ene Krebs, werden hierzu öffent: 

ich vorgeladen. 1 N a 

Surge den 10. December 1840. 
bniglichen Land und Stadt⸗Gericht. 


3490. 


dem Johann 


4027. Nothwendiger kit Ser B 
Gerichts-Amt der Sraflihd Bülow'ſchen 
errſchaft e 5 
Das ſub No, 40 u Ober⸗Kunzendorf, Bolkenhainer Krei⸗ 
es belegene, dem Carl Benjamin Hartmann gehörige 
eihaus, zufolge der, nebſt neueſtem Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur, und im Gerichtskretſcham zu 87 
Kunzendorf einzuſehenden Taxe, auf 171 rtl. 10 for. pf. 
abgeſchaͤtzt, ſoll in termine 5 
den 13. Februar 1847, Vormittags um 11 uhr 
zu Schloß Nimmerſath ſubhaſtirt werden. 
Hirſchberg, den 1. November 1846. 


Subhaſtations⸗ Patent. 8 
Zum Verkauf des gu freiwilligen Subhaſtation — 2 — 
ſub Nr. 42 zu Hain belegenen, dorfgerichtlich auf 300 Thlr. 
abgeſchaͤtztn Stephan'ſchen Hauſes, ſteht auf 
den 1. Februar 1847, Vormittags 11 uhr, 
in dem hieſigen Gerichts-Lokale Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken⸗Schein find in unſerer Regiſtratur ein: 
zuſehen, desgleichen die Kauf» Bedingungen. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 4. Dezember 1946. 2 
Ai Seelen enen 


5504. Freiwilliger Verkauf. 

Die zu Langendls — piefigen Kreiſes — in der Eichge⸗ 
meinde unter Nr. 37 belegene, den Johann Gottlob Bu ſch⸗ 
mann'ſchen Erben gehörige Haͤuslerſtelle, welche ortsge⸗ 
richtlich auf 350 rtl. abgeſchaͤtzt worden iſt, und an Garten 
und Ackerland 2 Scheffel 5 Metzen Preußiſch Maas Ausfaat 
von guter Lage und Beſchaffenheit enthält, ſoll auf 

den 28. Januar künftigen Jahres, 

5 A iting? 11 Uhr, 5 
im Gerichtslocale zu Mittel⸗Langenoͤls im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtation verkauft werden. 90 \ 

Tare und der neuefte Hypothekenſchein können in unſrer 
Regiſtratur hierorts eingeſehen werden. 5 

Lauban, den 21. December 1816. RR 

Das Gerichts⸗Amt der Mittel⸗Langenölſer 

Guter, gez. Ullrich. 

5581. Freiwilliger Verkauf. 

Das von dem verſtorbenen Schloſſer⸗Meiſter Carl Au⸗ 

uſt Chriſtoph nachgelaſſene, K Haus — 5 i 

chloſſer⸗Werkſtatt und Garten mit Brunnen Nr. 78 zu Wi⸗ 
Feat ein laut der nebſt Verkaufsbedingungen in der Regi⸗ 


atur einzuſehenden Taxe, ortsgerichtlich auf 352 Thlr. ohne 
baug der Abgaben und Laſten abgeſchößt, ſoll he Bee 
en 26. Februar c., Vormittags 11 uhr, 
an Gerichtsſtelle in Meffersdorf meiſtbietend verkauft werden. 
Meffersdorf, den 21. December 1846. ; 
Das Gräflih von Seherr⸗ Thoß'ſche Gerichts⸗ 
amt für die Herrſchaft Meffersdorf. 


4933. Rothwendiger Verkauf. ; 
Gerichts: Amt der Graäflich Stolberg ſchen 


Herrſchaft Kupferberg. 
Der ſub Nr. U zu Dreſchburg, Schönauer Kreiſes belegene, 
riſtſan Ehrenfried Hoffmann gehbdrige 


* 


Garten, zu Folge der nebſt neueſtem Hypothekenſchein in 
unſerer ee und im Gerichtskretſcham zu Dreſchburg 
einzuſehenden Taxe auf 276 rtl. abgeſchaͤtzt, ſoll in ter mino 

den 10. Februar k. J. Vormittags um 11 Uhr 
zu Schloß Kupferberg ſubhaſtirt werden. 

Sirſchberg, den 8. November 1846. 

5110. Nothwendiger Verkauf. 

Die, den Dohms'ſchen Erben gehörige Freihaͤuslerſtelle 
nebſt Gartenland, ſub Nr. 101 des Hppolhekenbuchs zu Ru⸗ 
delſtadt 3 en, abgeſchaͤtzt auf 240 rtl. zufolge der nebſt 
Hypothe tdi in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

den 9. März 1847, Vormittags 11 uhr, 
in der Gerichts⸗Amts Kanzlei zu Rudelſtadt 
fubhaftirt werden. ö 

Bolkenhain den 4. November 1846. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft u 
a erner. 


5111. Nothwendiger Verkauf. 

Die, den Dohms'ſchen Erben gehörige Großgaͤrtnerſtelle 
nebſt Ackerland sub Nr. 27 des Hypothekenbuchs zu Rudel⸗ 
ſtadt gelegen, abgefepäst auf 940 Rthlr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in 0 

den 9. Maͤrz 1847, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗ Kanzlei 5 Rudelſtadt. 
ſubhaſtirt werden. Bolkenhain, den 4. Novbr. 1846. 
Das Gerichts⸗Amt der 8 Rudelſtadt. 
erner. 


f Auctionen. 
5567. Montag den 4. Januar 1847, Vormittag 11 Uhr, 
werde ich vor hieſiger Stadt⸗Waage A noch faſt neue Schel⸗ 
lenge laute gegen baare Zahlung verſteigern. 
Eteſchberg, den 29. December 1846. 5 
Steckel, Auctions⸗Commiſſar. 
5566. 


Donnerſtag den 7. Januar 1847, Vormittag 11 Uhr, 
werde he, gerichtlichen Auctions = Gelaffe 2 Kleiderfchränfe 
und 8 Ellen Tuch gegen baare Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 20, December 1846. 
; Stedel, Auctions » Gommiffar. 


5521, Erlebte 50jährige Dienſtzeit. 

Durch beſondere göttliche Gnade wurde mir das ſeltene 
Gluck zu Theil, am 1. April c. a. meine ö0jaͤhrige Dienſtzeit 
erlebt zu haben. Dieſer fuͤr mich ſo wichtige Tag wurde 
am heiligen Weihnachtstage auf eine unerwartete Weiſe 
durch meine gnaͤdigen hohen Herren Prinzipale noch dadurch 
befonders erhöht, indem der Koͤnigl. Herr Landrath Schönauer 


Kreiſes, Freiherr von Zedlitz und Neukirch auf Herr⸗ 


mannswaldau ꝛc., ſo wie der Königl. Preußiſche Lieutenant 
Herr Baron von Zedlitz und Neukirch auf Neukirch in 
hoher Anerkennung mir einen ſilbernen Pokal Hoch⸗Eigen⸗ 
haͤndig uͤberreichten. Die hierbei noch an mich gerichteten 
herzli l Worte: f 
„für 50jährige treue Dienſte ꝛc.“, 
ſo wie dieſes prachtvolle Ehren⸗Geſchenk bewegte mich tief, 
und wie pie ich nicht an einem fo feltenen Tage den 
e Dank gegen den Allmächtigen, der mich bisher 
chuͤtzte, fo wie für das hohe Wohlwollen und gnaͤdige Ver⸗ 
trauen meiner 2 5 und gnaͤdigen Herren Principale, deſſen 
ich mich ſtets erfreuen durfte, in der Tiefe meines Inner⸗ 
ſten empfinden. ; 
Herrmannswaldau den 28. December 1846. 
Der Forſtverwalter 4 0 aa Forſt⸗Taxator 
0 8. 
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er Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 


5516. Deffentlicher Dank. 
ſage ich allen meinen Freunden und Gönnern in Deutmanns⸗ 
eich den herzlichſten Dank, für erwieſene Liebe und zahl⸗ 
reichen Zuſpruch und wuͤnſche allen Gottes Seegen dafuͤr. 
Auch fuͤhle ich mich gedrungen, noch beſondern Dank abzu⸗ 
ſtatten, der ſchaͤtzenswerthen Bauerſchaft in Deutmannsdorf, 
wie auch vielen Freunden in Petersdorf und allen Denjenigen, 
welche mir zum Bau meiner Schmiede⸗Werkſtatt unentgelt⸗ 
liche Fuhren geleiſtet haben; ich wuͤnſche von Herzen, daß 
der liebe Gott eines jeden Vergelter dafur fein. möge, 
Deutmannsdorf den 30. December 1846. 
J. G. Kretſchmer, künftiger Schmied zu Petersdorf. 


5509, Dankſag un a. d 
Einem von Dank und Verehrung erfuͤllten Herzen iſt es 


ſchwer und faſt unmöglich, die Gefühle, von denen es be⸗ 


elt ift, in ſich zu verſchließen; dieſelben öffentlich auszu⸗ 
prechen, iſt ihm unabweisbares Beduͤrfniß. Sr. Hochwohl⸗ 
geboren der Rittergutsbeſitzer Herr Gebhard auf Berthels⸗ 
dorf und deſſen hochverehrte Frau Gemahlin haben mir bei dem 
vor einigen Wochen mich betroffenen Unglücksfalle die auf⸗ 
richtigſte, lebendigſte und i Theilnahme bewieſen, 


haben ferner ſeit einer langen Reihe von Jahren den heiligen 


Weihnachtsabend und ſo auch den diesfaͤhrigen denjenigen 
unter meinen Schulkindern, die ohne fremde Hilfe wegen 
Armuth ihrer Eltern der Strenge des Winters gaͤnzlich Preis 

egeben waͤren, zu einem Tage der Freude gemacht, indem 
fie dieſelben mit warmen Kleidungsſtuͤcken ie den Winter 
beſchenkt haben. So moͤge denn dieſer mir und Allen, die 
ihn kennen, hoͤchſt verehrungswuͤrdige, menſchenfreundliche 
Wohlthaͤter und feine verehrte Frau Gemahlin verzeihen, 
wenn ich, obgleich ihre Abneigung gegen Alles laute Ruͤh⸗ 
men und Preiſen Eennend, dennoch dem Drange meines Her⸗ 
zens folge, und in meinem, ſo wie in dem Namen aller der 
Vielen, denen fie Wohlthäter geworden, hiermit gegen fie 
oͤffentlich den Dank und die Verehrung ausſpreche, von der 
mein Herz voll iſt. Möge der Allerhoͤchſte ihnen für das 
Alles reichlicher Vergelter ſein, Sie und ihre Familie mit 
ſeinem Segen erfreuen, und ihr Leben bis zum ſpaͤteſten 
Lebensziel ſchuͤtzen und erhalten. ; 

Berthelsdorf, bei Hirſchberg, den 27. December 1846, 

G. Herrmann, Lehrer und Gerichtsſchreiber. 


5518. Brauerei⸗Verpachtung. 

Die ſehr zweckmaͤßig eingerichtete, an der frequen ten 
Chauſſee von Goldberg nach Loͤwenberg, und in jeder Hin⸗ 
ſicht, vortheilhaft gelegene Brauerei des Dominit Pilgrams⸗ 
dorf, mit welcher auch die Schankgerechtigkeit verbunden iſt, 
und deren Pächter nur wegen Uebernahme eines noch groͤ⸗ 
ßeren Etabliſſements, ſonſt gewiß ungern die hieſigen Pacht⸗ 
verhaͤltniſſe aufgiebt, ſoll von Johanni k. J. ab, auf drei 
hintereinander 1 — 75 Jahre anderweit verpachtet werden. 

Kautions⸗ und betriebsfähige Brauer⸗Meiſter, welche dies 
ſelbe zu pachten geneigt ſind, koͤnnen die Bedingungen bei 
dem unterzeichneten Wirthſchafts⸗Amte zu jeder ſchicklichen 
Zeit einſehen. Bewerbungen dieſerhalb muͤſſen jedoch laͤng⸗ 
ſtens bis den 31. k. Mts. erfolgen. . 

Pilgramsdorf bei Goldberg, den 24. December 1846. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. Jaͤniſch. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5493. An den Vertheidiger der Jagdſcene. 
Obgleich Ihnen die Jagdſcene laͤcheklich, deſto größeren 
Vortheil gewahrt ſie mir, denn jetzt ſchon haben Sie den 
Rechtsſpruch gethan, daß ich auf der ſtreitigen Grenze 
gehen darf, und doch auch wohl ohne Lebensgefahr, we 


Bei meinem Abzuge von Deutmanns dorf nach Petersdorf, 


es früher mir nicht erlaubt gewefen zu, fein Ades in 

zug des Schießens auf mich. Ich glaube auch, daß mir 
das Schießen auf der Grenze nach meinem Wild wird ge⸗ 
ſtattet fein. Das Geſetz verbietet mir den Anſtand nicht, 
nur dann wenn ich tiber die Grenze ſchießen wurde, kann 
mein Hr. Nachbar Einſpruͤche machen. Umgekehrten aͤhn⸗ 
lichen Falls ich mich noch ſchaͤmen würde, meinem Nachbar 
anzudeuten, ſein Wild auf der Grenze nicht ſchießen zu 
dürfen. Ich werde daher nach wie vor auf der ftreitigen 
Grenze auf den Anſtand gehen, und hoffentlich keinen Wi⸗ 
derſpruch zu erwarten haben. 

Das geprieſene Angenehme mit dem Herrmannsdorfer 
Reviere zu grenzen wäre nun, daß auf der Grenze auf mich 
geſchoſſen wurde, und daß mir angedeutet iſt, mein Wild 
auf derſelben nicht ſchießen zu duͤrfen. Eine ſo angenehme 

achbarſchaft wird gewiß jeder mir beneiden. 

Riedel. 
5505. 


h Etabliſſement. 
Einem geehrten Publikum hieſigen Ortes und der Umgegend 
A e die ergebene Anzeige, daß ich vom 1. Januar 
a 


Spezerei- und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
der verwittw. Frau Kaufmann Buͤrgel unter meiner Firma 
fortfuͤhre. 

Da ich mit den größten Handlungs⸗Haͤuſern bekannt bin, 
meine Waaren daher ſtets aus den erſten Quellen beziehen 
werde, fo verſpreche ich beſte Waaxe nebſt den billigften Prei⸗ 
fen, und bitte, das meinem Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich übergehen zu laſſen. Carl Engel. 

Kupferberg, den 28. Dezember 1846. 


2222222222222222:222222222222222232 


5390, Nach dem Ableben des bisherigen Güterbe⸗ S 
ſtätiger Herrn Knobloch, hat mich Eine Wohlloͤbl. 
Kaufmanns Societät vom 1. Januar 1847 ab, als 
deſſen Nachfolger erwählt. i 

Ich bitte das meinem Vorgaͤnger geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch auf mich zu übertragen, und indem ich 
mich zu Speditionen und Commiſſionen beſtens 

empfehle, werde ich mich bemühen jeden mir ſchaͤtz⸗ 
& baren Auftrag auf das pünktlichſte auszuführen. 
Carl Schmidel in Landeshut. 


P o 
5499, Die Berliniſche 


= „Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
ernimmt zu billigen feſten Praͤmien⸗Verſicherungen gegen 
euers⸗Gefahr ſowohl in Skabren; als auf dem platten 
Be auf Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren⸗Läger, 
eraͤthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl in Scheu⸗ 
nen, als in Diemen. y 
115 Anſtalt ſteht in der Billigkeit ihrer Pramien⸗Saͤtze 
iner andern ſoliden Anſtalt nach, gewährt bei Verſiche⸗ 
1 . 7 auf laͤngere Dauer bedeutende Vortheile, und ver⸗ 
En bei Brandfchäden allen Verluſt, der durch Feuer oder 
od 


16, ſei es durch Verbrennen, Befchädigung beim Löſchen 
eder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Abhanden⸗ 
kommen entſtanden iſt. 8 

Zur Erleichterung näherer Auskunft uͤber die Bedingun⸗ 
gen, fo wie zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen ift 

ern bereit, und wird jedem Verſichernden die moͤglichſte 
leichterung gewähren 


in Bolkenhain G. Zehge. 
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5519. Einem geehrten Publikum von nahe und fern zeige ich 
ergebenſt an, daß gute Schlittenbahn in die Grenzbauden 
iſt und bei mir taͤglich Schlitten zu bekommen ſind. 
Ober » Schmiedeberg, den 28. Dezember 1846, 
Leberecht Guͤttler, Gaſtwirth am Stollen. 
5513. Erfurter Saamen⸗Verzeichniſſe find gratis zu 
haben und Beſtellung darauf uͤbernimmt der 
Eigenthumsgaͤrtner Weinhold in Hirſchberg. 
5550. We Preis ⸗Verzeichniſſe CB 
über Gemuͤſe⸗ u. Blumenſaamen, Topfpflanzen, 
Stauden, Georginen, die neueſten Landroſen ꝛc. 
ſind angekommen und koͤnnen von einem Saamen und 
Pflanzen bedürfenden Publikum in Empfang ges 
nommen werden. Au 19 age jeder Art, denen der Be⸗ 
trag der Beſtellung beigefuͤgt iſt, werden recht bald erbeten 
und wie fruͤher auf das Billigſte beſorgt von 
Hirſchberg den 30. Dezbr. 1846. W. E. Seifert. 
5450. Durch triftige Gründe veranlaßt, warne ich hier⸗ 
mit Jedermann, meinem Sohne Carl Heinrich Frie⸗ 
drich Wilhelm ferner etwas auf meinen Namen zu ver⸗ 
abfolgen, oder zu creditiren, indem ich für die von ihm 
gemachten Schulden nicht aufkommen werde. 6200 


Asia ſi man n, 155 
Koͤnigl. Preuß. penſ. Ober⸗Steuer⸗Controlleur. 
Wiegandsthal, den 15. Dezember 1846. 
8 FCC 
5574. Warnungs⸗ Anzeige. 2 
Hiermit wird Jedermann gewarnt vor Weiterver⸗ 3) 
2 breitung des luͤgenhaften Geruͤchts, welches ein boͤs⸗ 
williger Menſch gegen mich ausgebracht hat, und wo⸗ 
® bei ich einen Armbruch davon getragen haben ſoll. d 
Da hierdurch mein ehrlicher Name aufs tiefſte gekraͤnkt 8 
= wird, fo biete ich eine namhafte Belohnung demjeni⸗ 
& gen, welcher mir den Urheber dieſer Verlaͤumdung fo 
8 anzeigt, daß ich ſolchen gerichtlich belangen kann. 
3 1 Friedrich Wilhelm Exner, 
= Häusler und Schuhmacher in Petersdorf. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. SER 
5520. Eine Papiermühle, in der Muskauer Gegend, mit 
circa 46 Berliner Scheffel Acker- und Wieſenland, beſter Klaſſe, 
iſt unter ſehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen, wor⸗ 
über das ahere zu erfahren in Goͤrlitz bei dem Agent und 
Commiſſionair Stiller. 


5560. Haus ⸗ Verkauf 

Das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Ziergärtners 
Seifert gebbrine, mit der Nr. 448 bezeichnete und 
auf dem katholiſchen Ninge hieſelbſt gelegene Wohn⸗ 
haus, welches 11 bewohnbare Stuben, eben fo viel 
Kammern und Holzgeläſſe, zwei Böden und zwei Ge- 
wölbe enthält, auf einer der vorzüglichſten Stelle 
hieſiger Vorſtadt ſteht und theilweiſe Ausſicht nach 
dem Nieſengebirge gewährt, ſoll, nebſt dem dabei be⸗ 
findlichen, in vorzüglich tragbarem Zuſtande bekann⸗ 
ten Gemüſe⸗Garten, Behufs der Erbauskinander⸗ 
ſetzung, im Wege der freiwilligen Licitation öffent⸗ 
lich verkauft werden. Der einzige Bietungs⸗Termin 
ſteht am 1. Februar k. J., von Vormittags 

9 ühr bis Abends 6 Uhr, 

an Ort und Stelle an, wozu zahlungsfähige Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werden. Die Bedingungen find 
jederzeit im verkäuflichen Hauſe ſelbſt zu erfahren. 

Hirſchberg, den 29. Dezember 1826, 


Zu verkaufen - 
5494. Weränderungshalber bin ich geſonnen, meine in 
Groſ⸗Ellguth, Reichenbacher Kreiſes 1 Wind⸗ und 
Waſſermuͤhle, nebſt einem Obft: und Graſegarten und 22 
Scheffel preußiſch Maaß Acker aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt. 
8 Gottlob Ermlich. 


5470. Mein ſehr bedeutendes Handlungshaus, in 
welchem ſeit mehr als 50 Jahren namhafte Golonialwaarens 
Geſchaͤfte gemacht worden find, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Dies Haus gehört zu den bedeutendſten 
unſerer Stadt und hat eine vorzügliche Lage. — Kaufluſtige 
wollen ſich in portofreien Briefen an mich wenden. 
Hirſchberg, den 21. December 1846. 
ö C. A. Hoferichter. 


5349. Ich bin Willens, mein ſub No. 122 allhier gelege⸗ 
nes Reſtgut, zu welchem 50 Schffl. pfluggaͤngiger, faſt 
durchgaͤngig zu I. Klaſſe hieſiger Gegend zu achtender Acker, 
20 Echffl. meiſt 2= und Zſchürigem Wieſen⸗ und Garten⸗ 
land, 1 Wohnhaus in ganz gutem Bauſtande, 1 getrennt 
fals geraͤumige Scheuer und 1 Schuppengebaͤude, eben⸗ 
alls in gutem Bauſtande, gehoͤren, nebſt lebendem und tod⸗ 
tem Inventario, ſofort aus freier Hand zu verkaufen; 
bin jederzeit bereit, desfallſige Unterhandlungen abzuſchließen, 
und bemerke nur noch, daß 1800 rtl. des Kaufgeldes darauf 
hypothekariſch haften bleiben konnen. 
Michelsdorf, den 20. November 1846. 

Chriſtian Heinzel. 


5228. Haus » Verkauf. 

Das den Goldarbeiter Baumert ſchen Erben gehörige, 
auf der Langgaſſe ſub No. 148 hierſelbſt belegene, 4 Etagen 
hohe, mit zwei Verkaufs⸗Gewölben, zehn hellen und ge⸗ 
räumigen Stuben, zwei Speiſe⸗Gewoͤlben, fünf Kammern, 
einem Ausſichtsthuͤrmchen, mehr als ausreichendem Keller⸗ 

no breiftändiger Pferdeſtallung und 9 en verſehene, 
durchweg maſſive und gewölbte Haus, ſoll aus freier Hand 

verkauft werden, und hat der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte 
der Beſitzer zur Abgabe dießfaͤlliger Gebote einen Termin auf 
den 24. Jaunar 1842 Nachmittags 
in ſeiner Behauſung anberaumt. 
Auswärtige Kauffuſtige, welchen die günftige Lage dieſes 
Grundſtücks auf der belebteſten Straße der Stadt und un: 
fern des Marktes zur beſondern Berüuͤckſichtigung empfohlen 
wird, wollen auf portofreie Anfragen die Mittheilung 
der nähern Bedingungen . und ihre Gebote bis 
zum Verkaufstermin chriftlich abgeben. 
Hirſchberg, am 6. Dezember 1846. 
Der Kaufmann C. George. 


5526, Ein Amboß, ciren 4 Gentner ſchwer, in der Mitte 
ſchadhaft, auf der Bahn aber ganz gut, iſt, a Ctr. für 6 Thlr., 
zu verkaufen bei Wittf 0 eibe in Schmiedeberg. 


3529. Von den verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableitern 
der Hrn ilh. Mayer et Comp. in Breslau habe 
ich, da erſte Sendung in kurzer Zeit vergriffen war, 
wieder neue Zuſendungen erhalten, und empfehle dieſelben 
pro Stuͤck a 10 — 15 — und 30 fgr., welche letztere ganz 
beſonders bei veralteten hartnäckigen Leiden ſich als ſehr 
wirkſam bewährt haben. ; 
E. Goliberſuch in Schmiedeberg. 


5587. ei 1 D 8 
Nieder 1 — u. ſtehen zum * 8 
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5452. A . 
Die in den Schaͤfereien von Tiefhartmannsdorf und Nieder⸗ 
Kauffung zum Verkauf geſtellten Boͤcke ſollen auf den 4. Ja⸗ 
nuar k. J. auf hieſigem Schloßhofe im Wege einer Auction, 
die um 10 Uhr beginnen wird, veräußert werden. 

Statt aller gewöhnlichen Anpreiſungen nur zwei Thatſachen. 
Die Stammheerde wurde bereits im Jahre 1822 aus den damals 
edelſten Schaͤfereien des in Sachſen erkauft und die 
fpätere Nachzucht, mit Verückſichtſgung der gesteigerten Anz 
ſpruͤche, durch Boͤcke aus den anerkannt älteſten und zugleich 
beſten Schäfereien unſerer Provinz erzielt. Erbkrankheiten 
haben nie in hieſiger Heerde exiſtirt. 

Tiefhartmannsdorf im December 1846. 
Das Freiherrl. v. Zedlitz'ſche Wirthſchaftsamt. 


5522. 60 Schock Roggeunſtroh, 
18 Schock Weizenſtroh und 
110 Schock Haferſtroh . 
find beim Dominio Matzdorf, Loͤwenberger Kreiſes, verkaͤuflich. 


nm 


550. Schlittſchuhe 
empfehlen ch Wittwe chu und Sohn. 
5430 olz⸗Verka 


h uf, \ 
In dem Nimm hahe Forſt, bei Bolkenhain, ſind verſchie⸗ 
denes buchnes Schirr⸗, Nutz⸗ und Brennholz, trockne Axen und 
Felgen, weiches Leib und Stockholz, fo wie harter und weicher 
Abraum, in großer Quantität vorräthig und taͤglich durch den 
Aufſeher Geißler daſelbſt zu verkaufen. Wer dagegen aus 
obigem Forſt trocknes, weiches Bauholz in haben wuͤnſcht, wolle 
ſich gefälligſt an die Gebrüder Nickelmann in Falkenhain 
und Kolbnitz wenden, die auch auf Verlangen daſſelbe an einen 
vom Kaͤufer beſtimmten Ort liefern. 


5579, Für die Herren Tiſchlermeiſter. 


Fourniere f 
5 led ; 1 brik⸗ Prei 
in verſchiedenen Holz A ; 8 5 Sol ap 1 


5564 Mein auf das reichhaltigſte aſſortirte 
Cigarren-Lager erlaube ich mir einem ſehr 
geehrten rauchenden Publikum zu gütiger Be⸗ 
achtung und Abnahme zu empfehlen. 
heodor Hierſemenzel. 
äußere Langgaſſe, 
Hirſchberg im December 1846. 


5426. Es ſtehen bei Unterzeichnetem zwei gut dreſſirte und 
ſchon abge junge, braune, mit getigerter Bruſt gezeich⸗ 
nete Hühnerhunde billig zu verkaufen. Ich kann die Hunde 
jedem Käufer auf Probe geben, der mich für Zahlung ſicher ſtellt. 

Mochau bei Schoͤnau, den 14. Dezember 1846. j 
Schulze, Oberfoͤrſter. 
Holz⸗ Niederlage. 4755 
In der Holz⸗Niederlage zu Alt⸗Schoͤnau iſt täglich trocknes 
Leib⸗ und Stockholz durch den Schuhmacher Eatelc ann da⸗ 
elbt zu verkaufen; und wer trocknes, ſtarkes und ſchwaches 

auholz wünfcht, wolle ſich an den Gaſtwirth Nickelmaun 
in Falkenhain wenden, woſelbſt auch eine Quantität trockne 
eichne Bohlen und Bretter, ſo wie auch buchne Felgen und 
Axen zu haben ſind. : 


5437. 


* 


— — —— —— 
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8515. 


Die verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter 
von Wilh. Mayer & Comp. in 


Breslau, 


welche weg en ihrer Gediegenheit ſelbſt in Amerika bereits rühmlichſt bekannt find, find nur allein 
bei Herrn Berthold Ludewig in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe No. 187,, 


bei 


Herrn E. Goliberſuch in Schmiedeberg, 
bei Herrn Buchhändler Carl Weigmann in Schweidnitz, 


— 


bei Herrn Buchhändler Herrmann Hierſemenzel in Jauer, 
bei Herrn Buchhändler Ad. Rob. Nauert in Löwenberg, 
bei Herrn Buchhändler Theodor Glogner in Haynau, 
bei Herrn J. E. W. Richter in Warmbrunn, 


bei 


Herrn Buchhändler E. Nudolph in Landeshut, 


pro 10 und 15 fgr. das Exemplar nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben. 


5576. 


De r 


Ausverkauf 


meiner Mode- und Schnitt⸗Waaren wird ſortgeſetzt. 2 
E. M. Michaelis ſel. Wittwe in Hirſchberg. 


xxx xx XXX XXX XXX 

x 5m, einen Jamalf e- und Tei & 

1 indiſchen Num, 
empfiehlt Spehr. 
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. Feiſte Boͤhmiſche Reb⸗ 


€ 

h uͤ hner emofehlt billigſt 
s : Herrmann Hornig. 

5503, Rushol;:Verfauf. 2 

Eine große Partie Nutz holz (für Stellmacher und Tiſchler 
brauchbar), als: Eichen, Birken und andere Sorten, ſtehen 
zum Verkauf beim Brauermeiſter Werner zu Nieder⸗Adels⸗ 
dorf bei Goldberg. 


a Schlitten⸗Verkauf. 


Einige ein⸗ und zweiſpaͤnnige Schlitten, dergleichen Ges 
läute, empfehlen zum billigen Verkauf Be 
die M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
Die ſo ſehr bewährten, ruͤhmlichſt bekannten 
Rheumatismus Ableiter a 


von Eduard Groß in Breslau, 

8001 Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, ſind in 
Bolkenhain allein bei Herrn G. Zehge, 
pro 10 jgr. und 15 fgr. das Exemplar, nebſt Ge: 
brauchs⸗Anweifung u haben. 8 

Jeder Ableiter tr t die Firma: Eduard Groß in Bres⸗ 
zan worauf das veſp. Publikum gefällig achten wird 
5402. Eine 22 Fuß lange und 21 Zoll im mittlern Durch⸗ 
meſſer ſtarke Waſſermühlen⸗Welle liegt zum Verkauf beim 
Gerichtsſchulzen Kellert in Weinberg, Kreis Liegnitz. 
5505. Ju verkaufen iſt ein faſt neuer Blafebalg, ſich für 
einen Schmidt oder Schloſſer eignend. Mo? ſagt d. Exp. d. B. 


5459, 


5498, 


trägt, kauft der Brauer Körner in Stonsdocf. 


ſaftige Eitronen, & 
vollf Sp K 


5500, . Kaufe oder Tauſchgeſuch. 

Ein Gut, in den Kreiſen Jauer, Liegnitz, Striegau, wo 
möglich in der Nähe gedachter Städte, und maſſiv gebaut, 
wird zu kaufen oder zu tauſchen geſucht. Selbſt⸗Beſitzer wer⸗ 
den, ohne Einmiſchung eines Dritten, erſucht, ihre Bedingun⸗ 
gen, namentlich Große und Viehſtand mit anzugeben, unter 
der Adreſſe A. B in Liegnitz post restant abzugeben. Unter 
Zuſicherung der ſtrengſten Verſchwiegenheit wird der Suchende 
ſogleich in Unterhandlung treten. 

Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5524. Ein mit guten Zeugniſſen verſehener junger Mann, wel⸗ 
cher bisher bei Gerichtsaͤmtern dem Amte eines Actuars vor⸗ 

8 — ſucht bald ein dergleichen Unterkommen bei einem 

uſtiz⸗Commiſſarius oder bei Verwaltung von Gerichts⸗Aem⸗ 
tern. Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere unter der 
Adreſſe L. M. post restant Schmiedeberg. 18 f 

Perſonen finden Unterfonmen, 
5445, 87800 In ein bedeutendes Fabrik⸗ und Colonfal⸗ 
Waaren⸗Geſchaft wird ein, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehener, folider junger Mann als 
Lehrling ſofort geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 
35502. Geſuch eines Uhrmacher: Gehülfen. 

Ein Uhrmacher⸗Gehuͤlfe, mit den noͤthigen Werkzeu⸗ 
gen verſehen, findet ein Unterkommen. Näheres hierüber er⸗ 
theilt auf portofreie Briefe die Expedition des Boten. 

5406. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, von rechtlſchen Eltern, 
welcher die noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, gu und richtig 
ſchreibt, im Rechnen geübt, findet bei einem Dominio, gegen 
eine angemeſſene gm ton, fofortige Aufnahme. Wo? ſagt die 
Expedition des Boten und Herr Buchbinder Barthel sen. 


in Striegau. X EN 
Geld : Verkehr 
in e 
ind gegen pupillariſche Sicherheit ſofort auszuleihen. Das: 
Röhre in der Erbedltlon des Boten. n 
5555. szuleihende Capitalien. 

7000 ktl. können vom 1. Febr. 1847 an, gegen pupillariſche 


i Kaufgeſuch. £ 
Einen Waagebalken mit Schaalen, der rea 5 Untr⸗ Sicherheit, im Ganzen, auch getrennt, ausgeliehen werden; 
Ausweis ertheilt der Gutsbeſitzer Klieſch in Hirſchberg. 


N 


＋ 1992 


5517. 243148 A e e ? . 3 

Es ſind nk ce Inſtitut Capitalien, à 2000 — 
10,000 rtlr., 10,000 — 100,000 rtlr., 100,000 — 500,000 A 
und zu allen Höhen, welche zwifchen dieſe Angaben anzuneh⸗ 


5593. Zum Neujahr ladet Abends zur Tanz⸗Muſik ergebenſt 
ein Schmidt in Neu- Warſchau. 


5568, Zum Neujahrsfeſte ladet zur T iin 


men ſind, gegen de de ch⸗ſichere Hypotheken, und bei ſol⸗ ergebenſt ein Strauß in Schwarzba 
. . ee een Aut Socken 5497, Morgen zum Neujahr ladet zu Konzert- und Tan ö⸗ 


2 


Dergleichen Anträge werden daher Höflichft, jedoch nur direct, 
erbeten. Liegnitz, den 29. Dezember 1846. 0 
Das Anfrage: und Adreſ⸗Comptoir 
des Carl Hawliczek, Frauen⸗Straße Nr. 520, 
5432. Kapitale von 100, 150, 200, 1000, 4200 Thlr. (welche 
auch getheilt werden) ſind bald auszuleihen durch 
den Commiſſionair Meyer in Hirſchberg. 


: Zu Vermiethen. j 
5527. Eine Stube mit Alkove ift zu vermiethen bei Lammert. 


mu ſik freundlichſt und ergebenſt ein 
12 en ö Friedrich in Hartau. 


Einladung. 


Freitag, als den 1. Januar, in Berbksdorf Concert, 
wozu ergebenſt einladet Wieland. 


5572. 


Wechsel- und Geld- Cours. 


— — . — — — 908 oo 
5530. Eine Stube nebſt Alkove im erſten Stock ift baldigſt zu SN 
vermſethen, Langgaſſe, Nr. 143. ſt 38 5 Breslau, vom 24. December 1846. SS 88 
5532. Eine freundliche Wohnung, beſtehend in drei Stuben 1 3 Er 
nebſt Zubehör, iſt zu Oſtern 1847 zu vermiethen bei dem Wechsel- Course. neiefe. Geld. 7 8 88 
„ Birſchberg im Decbr. 1846. TFuchbandler Neumann. amsterdam in Cour, 2 Mon 14% ( — 2 
5584. In meinem Haufe, aͤußere Rande fi. Nr. 654, iſt ein Hamburg in Banco, à vista 1511. — a 8 8 2 
Logie, beſtehend aus zwei neben einander liegenden Oberftu: dito dito 2 Mon. 150 — 2 
ben, Küche (worin ſich ein Koch⸗ und Backofen befindet), nebſt London fur 1 Pfd. St., 3 M06. 22 ½◻ö— 5 S 
Zubehoͤr, kuͤnftige Oſtern zu vermiethen. Wenn 8 2 Mon — 101. 18 33 NEE 
„ Anden Me nn Verwittwete Bauer. Berlin -.-.- - - à vista] — 927 825 22 
35809. Wohn u age gen h PE en, — r re 
„Ein einzelner Herr, Königl. Beamter, ſucht zu Anfang des Geld - Course. = as 552 
Monats Januar oder Februar in Hirſchberg eine Wohnung Holkindz Rand, Ducat 8 3238 8 
von 1 oder 2 anftändig möblivten Zimmern mit Bette und .c%, & RE Fr 75 E SEN 
Aufwartung zu monatlicher Miethe. 1 ä — ri ae 131 5 
Addreſſen mit Angabe des Preifes nimmt unter A. 12 die  arichsdor- - - nd a Nass 8 
Expedition dieſes Blattes entgegen. . Dame er 3 En Na a I 
— Polnisch Papier-Geld - 2 — 95% Se | 
59 5 Verloren. Wiener Banco-Notenatso FH — 102% f & 
ieh Thaler en 2 005 0% 6 
erhaͤlt Derjenige, der mir den Boten anzeigt, welcher in den 7 1 er. 3 e 
Tagen vom 8, bis 16, October 1842 einen verſiegelten Brief: Staats Schuldsch., 3½ p. 0 93½ — 7 ren) 3 2 
„An die Kretſchampächterin Frau Scheckel in Waltersdorf“ Seehandl.-Pr.-Sch., à 80 Ri. 91 a a 5 
von der Königl. got in Lahn unmittel⸗ oder mittelbar in den Er. Herz. Pos. Pfandbr,, 4p — 101% l. ı5» 
Kretſcham nach Waltersdorf getragen oder gelegentlich mit⸗ dito“ dito dito 3%, pC 91% — Sa 
genommen und dort abgegeben hat, oder gewiſſe Auskunft Selene PC — „97 8 
darüber geben kann; da ich wegen dem vorgeblichen Verluſte dito dt. 500 - 96 — 97 8 
dieſes Briefes heuer erſt 24 Rthlr. habe begahlen muͤſſen. dito Lit B. 10 — 45. C. 4 — > 2 a. 
f Der Cantor Fliegel in Merzdorf am Bober. dito dito 500 - 175 c. 2. > 3 BR 
3811208 Einladungen. f i = ? 39 4 95 * * 
5573. Zum Neujahrstage iſt in Neu⸗Warſchau © 2 


Getreide Markt Preiſe. 
Dlrſchberg, den 24. Dezember 1946. 


Concert und Sonntag wird auf allgemeines Verlangen 
das große Potpourri von W. Barth, 

„ein Sommertag in Hirſchberg“ 
wiederholt. Mon-gean, Stadt⸗Muſikus. 
3534. Konzert ⸗ Anzeige. r 
Br 1. Januar, wird in der Gallerierz 


Hafer 
rtl. ſgr. pf. 


Der q Weizen g. Weizen Roggen Gerſte 
u Scheffel rtl, for. pf. rtt. far. pf. rt. ſgr. pf. rtl. far. pf. 
Warmbißun großes Konzert ſtattfinden, in wel⸗ . ; 


Ad 1 achter 3 4 — 229 — 2 10 2 2a IT a2 6 

chem auf mehrfeitiges Ver angen zur Aufführung = * | 
more gi ttler 2 28 221 [210 —J 128 — 12 — 

nal ſtiſche Nun ſch au.“ Ein Niedriger 2 22.18 — 212127 [1 1 0 


Zeitgemälde b eines Potpourri. 
Sonntag den 3. Januar iſt wieder Konzert. 
Warmbrunn, den 29. Dezember 1846. 


J. Elger, Muſik⸗ Dirigent. 
. ® 5 


erden J Höher] 17 Natter 212, 1 


Gedruckt bei C. W. 3 Krabi. 


